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Frieg und Politik in der Reuzeit.
Der deutſch- franzöſiſche Krieg hat unſer „Volk zum

Volke werden laſſen“. Nach vierzigjährigem Frieden aber
laufen wir jetzt Gefahr, dieſe Wahrheit zu vergeſſen. Und
es tut ſo dringend not, immer wieder darauf hinzuweiſen,
daß ein Volk nur dadurch ſeine Lebensfähigkeit zu erhalten
imſtande iſt, wenn es innerhalb der ſtets vorhandenen
politiſchen und wirtſchaftlichen Reibungen zwiſchen den
einzelnen Staaten und Völkern gerüſtet und mit ſcharfem
Schwerte allen Vorkommniſſen entgegenzuſehen in der Lage
iſt. Der Zeitpunkt iſt nicht mehr fern, an dem die neue
Heeres vorlage im Reichstage zur Beratung kommen
wird, und angeſichts der zu erwartenden Verhandlungen
über dieſen Gegenſtand erſcheint ein Werk beſonders be
merkenswert, das unter dem Titel „Krieg und Politik in
der Neuzeit“ aus der Feder des Oberſten und Ober-
quartiermeiſters Frhrn. von Freytag-Loringhoven in
dieſen Tagen im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in
Berlin erſcheinem wird. Jn der Form von Studien ent-
wickelt der durch ſeine kriegsgeſchichtlichen Arbeiten be
kannte und als Autorität anerkannte Verfaſſer die uner-
ſchütterliche Not wendigkeit unſerer Heeres
r üſtung. Auch auf die Deutſchen ſcheint das oft wieder
holte Wort Anwendung finden zu ſollen, daß die Völker
aus der Geſchichte nichts zu lernen verſtehen. Und doch
kann es einer nüchternen Beobachtung nicht entgehen, daß
ſcharfe Gegenſätze zwiſchen den großen Nationen unver-
ändert fortdauern. Ein großes Volk darf bei aller Friedens
liebe nicht darüber hinwegſehen, daß internationale
Reibungen vorhanden ſind und immer beſtehen bleiben
werden. Weder Kongreſſe mit ſchönen Reden, noch die
heutigen Verkehrsverhältniſſe mit der durch ſie ermöglich
ten leichteren Annäherung der Nationen, auch nicht die ſich
vielfach berührenden wirtſchaftlichen Jntereſſen, ſelbſt
nicht die oft betonte Gemeinſamkeit der weißen Raſſen
gegenüber den anderen werden dieſe Gegenſätze hinweg
ſchaffen. Jn einzelnen, ja ſelbſt in zahlreichen Fällen mag
es wie bisher gelingen, ſie zu mildern, aber ſie bleiben
gloichwohl beſtehen.

Trotzdem wollen die Klagen über die Laſt der dauern
den Kriegsbereitſchaft nicht verſtummen, die doch für ein
ſtolzes Volk etwas völlig natürliches iſt. Jmmer wieder
wird der Ruf nach Abrüſtung hörbar, ganz zu ſchweigen
von den utopiſtiſchen Träumen der extremen Friedens
ſchwärmer. Und doch beweiſt gerade die neuere Geſchichte
nachdrücklich, wie vergeblich ſolche Beſtrebungen ſind. Un-
verkennbar iſt wohl der Fortſchritt der allgemeinen Zivili-
ſation, es bleibt aber mehr als zweifelhaft, ob wir auch an
innerer Kultur gewonnen haben. Die Formen des ge-
ſamten ſtaatlichen Lebens und des internationalen Ver-
kehrs, nicht minder die Kriegsgebräuche haben ſich ver-
ändert, die Menſchheit iſt trotzdem dieſelbe geblieben.

Wenn dies alles heute von weiten Kreiſen der Ge
bildeten überſehen wird, ſo trifft die Geſchichtsſchreibung
keine Schuld. Dieſe, insbeſondere die deutſche, zählt eine
ganze Reihe glänzender Vertreter, ſie bietet eine reiche
Fülle der Erkenntnis, und iſt bemüht, ein klares Bild der
Tatſachen und der leitenden Beweggründe der Handelnden
zu geben. Vielleicht aber finden die Lehren der Geſchichte
eben wegen der Fülle des Dargebotenen ſo wenig Be
achtung. Aus dieſem Grunde verſucht der Verfaſſer, die
Geſchichtsſehren, die unſer Volk betreffen, von dem Ge
ſichtspunkte aus zuſammenzufaſſen, der Einblick gewährt in
den Zuſammenhang zwiſchen Politik und Krieg.

Das Beiſpiel des preußiſchen Staates gehört mit zu
dem Ueberzeugendſten für die unzweifelhafte geſchichtliche
Wahrheit, daß kraftvolle Politik und glänzende Krieg-
führung aus dem geſunden Boden einer klaren Erkenntnis
von geſchichtlichen Notwendigkeiten erwächſt. Erkennen
wir doch an der glanzvollen Periode der Regierung Fried-
rich des Großen, wie ein ſtarkes und gut geſchultes Heer
dem Staate, dem es dient, Größe und Macht bringt, und
ſehen wir doch an dem durch Napoleon niedergeworfenen
Preußen, wie der Verfall der militäriſchen Kräfte faſt zur
völligen Auflöſung des Staates führen kann. Wenn man
nur die finanziellen Laſten überblickt, unter deren Druck
das niedergeworfene Preußen jener Zeit völlig zuſammen
zubrechen drohte, erkennt man ohne weiteres den Wert
einer ſtarken Kriegsrüſtung, die, eben durch ihr Schwer
gewicht, derartige Kataſtrophen zu verhindern imſtande iſt.

Zur Durchführung der Mobilmachung von 1805 waren
in Preußen zwei Millionen Taler aufgenommen, von Be
ginn des Krieges von 1806 Treſorſcheine in Höhe von
fünf Millionen Taler ausgegeben worden. Die Ausgabe
von 80 Millionen Taler neuer Scheidemünze brachte dem
Staat einen Gewinn von ſechs Millionen Taler An Kon
tributionen hatte der Sieger dem Lande 152 Millionen
und an Kriegskoſten 120 Millionen Francs auferlegt.
Bevor dieſe Summe nicht abbezahlt war, ſollte das
Preußen verbliebene, t arme und zu jener
Zeit nicht allzu kultivierte Gebiet von der franzöſiſchen
Armee beſetzt bleiben, und deren Verpfl die insgeſamt auf 171 Millionen Taler herechnet eorben iſt, be
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ſtreiten. Die Barbeträge, die Frankreich von Ende Ok
tober 1806 bis zum 15. Oktober 1807 aus Preußen zog,
ſind von der franzöſiſchen Verwaltung auf 474 Millionen
Francs berechnet worden. Napoleon ſelbſt hat ſeinen Rein
gewinn aus Preußen auf 517 Millionen beziffert und an
gegeben, daß er Preußen im ganzen eine Milliarde Francs
abgepreßt habe.

Man wird kaum fehlgreifen, wenn man, unter Berück
ſichtigung des Unterſchiedes im Geldwerte zu Anfang und
Ende des 19. Jahrhunderts und des Bevölkerungsunter-
ſchiedes, dieſe Summe als annähernd das Fünfzigfache von
den fünf Milliarden Francs bezeichnet, die Frankreich im
Jahre 1871 an Deutſchland gezahlt hat. Bedenkt man,
daß die Laſt des zu jener Zeit wenig entwickelten Kredit
weſens in dem verarmten Preußen noch weit härter
empfunden werden mußte als 1871 in dem reichen Frank
reich, wo die Anleihen zur Beſtreitung der Kriegsſchuld
vielfach überzeichnet wurden, ſo ſtellt ſich die Kriegslaſt in
ihrer Wirkung noch viel ſchwerer dar, ſelbſt wenn man be
rückſichtigt, daß die Geſamtkriegslaſt Frankreichs aus dem
Hriege 1870--1871 auf etwa neun und eine halbe
Milliarde Francs zu beziffern iſt. Die Lage, in die
Napoleon Preußen verſetzt hat, zeigt, was ein unglücklicher
Krieg einem Lande unter Umſtänden koſten kann. Das
verkleinerte Preußen von Tilſit hatte außerdem noch den
vollen Betrag ſeiner bisherigen Staatsſchuld von 44 Mil-
lionen Taler und die geſamte in ſeinem früheren größeren
Gebiet vorhandene Scheidemünze zu übernehmen. Deutſch
land, deſſen Grenzen dem gleichzeitigen Angriff mehrerer
Gegner ausgeſetzt ſein können, vermag einer etwaigen
Wiederkehr ähnlicher Verhältniſſe nur durch die ſtarke An
ſpannung ſeiner Wehrkraft vorzubeugen.

Der Wahn, daß wir uns dem Ende aller Kriege
nähern, wird beſtärkt durch den langen Frieden, in dem
wir leben. Bei ehrlichen Gemütern ſpricht hierbei viel
leicht ein Mangel an Wirklichkeitsſinn mit. Sie laſſen ſich
durch den äußeren Anſchein der Dinge täuſchen. Bei
anderen liegt eine Ueberſchätzung der Bedeutung wirt
ſchaftlicher Faktoren vor. Sie bedenken nicht, daß gerade
die Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſen eines Landes
der ſtarken Stützen von Armee und Flotte in erſter Linie
bedarf. All dieſe Gegenſätze von Meinungen und An
ſchauungen übertönt aber das Wort Treitſchkes, in dem
dieſer Apoſtel des Deutſchtums das Parteigezänk unſerer
Zeit verdammt und dafür das deutſche Heer „als das

und wirkſamſte Band der nationalen Einheit“
zeichnet.

Zur Arbeitseinteilung des Reichstages
wird von gut unterrichteter parlamentariſcher Seite ge-
ſchrieben: Der Seniorenkonvent des Reichstags wird gleich
nach dem Zuſammentritt des Plenums den Arbeitsplan
für die nächſten Wochen feſtſetzen. Als wünſchenswert wird
allgemein eine Uebereinkunft der Fraktionen betrachtet, die
dahin gehen ſoll, eine Uebereinſtimmung zu erzielen über
die Erledigung der vorliegenden Geſetzentwürfe. Da die
Verabſchiedung des geſamten vorliegenden Materials
kaum zu erwaraten iſt, ſo iſt es notwendig, ſich klar zu
werden, welche Geſetze als die wichtigſten vor den Neu
wahlen unter Dach zu bringen ſind.

Es iſt beabſichtigt, vor dem Beginne der zweiten
Haushaltleſung, die vorausſichtlich am 17. Januar
ihren Anfang nehmen wird, die Novelle zum Strafo-
geſetzbuch, als ein dringendes Notgeſetz, und die erſte
Leſung der elſaß-lothringiſchen Verfaſ
ſungsgeſetze zu erledigen. Da eine Einigung über
das Arbeitskammergeſetz in der nächſten Zeit
vorausſichtlich nicht erzielt werden wird, ſo wird die dritte
Leſung dieſes Geſetzes vorläufig noch hinausgeſchoben wer
den, was ſchließlich gleichbedeutend mit einem
Scheitern des Geſetzes iſt. Auch die glatte Er
ledigung des Hausarheits geſetzes wird ſich nicht
ſo leicht erreichen laſſen, da auch hier zwiſchen der Mehrheit
des Reichstags und der Regierung verſchiedene Differenzen
beſtehen. Auf die Erledigung des Zuwachsſteuer-
g,e ſſetz es legt die Regierung großen Wert und betrachtet
die Erledigung dieſes Geſetzes als einen Teil der Haus
haltsberatung, das Gleiche gilt für das Reichsbe ſteue-
rungsgeſetz.

t Reichstag höchſtens noch6 Wochen wird zuſammengehalten werden können. Jn
dieſen 7 Wochen ſollen Geſetze zur Verabſchiedung gelangen,
die an Wichtigkeit und Umfang kaum hinter dem bürger
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lichen Geſetzbuch zurückſtehen, es ſind dies die Reichs
verſicherungsordnung, die Strafprozeß-
ondnung und das Privatbegamtengeſetz. Schon
heute darf angenommen werden, daß alle drei Geſetze
unerledigt bleiben werden und ihre endgültige
Verabſchiedung erſt dem neugewählten Reichstage vorbe
halten verden wird.

Wieder einmal Deutſchland, Rußland und
Frankreich.

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht ein
Telegramm ihres Petersburger Korreſpondenten, das
wieder einmal und zwar in ziemlich ſcharfer Weiſe
denjenigen Recht zu geben ſcheint, die die Befürchtung, daß
Rußland ein diplomatiſches Doppelſpiel gegen Frankreich
einerſeits, gegen das Deutſche Reich andererſeits ſpiele,
nicht loswerden können. Es lautet:

Köln, 2. Januär. Der Petersburger Mitarbeiter der
„Kölniſchen Zeitung“ drahtet: Die Mitteilung der „Nowoje
Wremja“ über die demnächſt zu erwartende Antwort der
ruſſiſchen Regierung auf die deutſche Note von 1907 über
zentralaſiatiſche Fragen, beſonders der angeblich darin ent-
haltene Paſſus, beide Mächte hätten ſich gegenſeitig zugeſichert,
an keiner gegen die andere gerichtete Kombination in Aſien
teilzunehmen, wird in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
viel beſprochen. Jn der beinahe wörtlichen Wiederholung der
vom Reichskanzler im Reichstage, aber ohne die Beſchränkung
auf Aſien abgegebenen ähnlichen Erklärung über die Ergebniſſe
der Potsdamer Monarchenbegegnung will man die Neigung
erkennen, dieſe Erklärung zu korrigieren und ihre
Tragweite abzuſchwächen. Ein ſolche Neigung aber,
welche augenſcheinlich auf gewiſſe Empfindlichkeiten
Dritter zurückzuführen iſt, erregt vielfach Verwunde-
rung, da bekanntlich die Aeußerungen des Reichskanzlers der
ruſſiſchen Regierung vorher vorgelegt und von dieſer gebilligt
worden waren. Die Verwunderung über die ängſtliche
Beſorgnis, bei einer dritten Seite zu verſtimmen, erſcheint
um ſo berechtigter, als die Worte des Reichskanzlers
der ganzen Welt, vor allem auch in Rußland,
Freunden des Friedens den beſten Eindruck gemacht hatten und
höchſtens da enttäuſchen konnten, wo etwa bis jetzt die Hoff-
nung beſtand, eine von einer dritten Seite ausgehende deutſch
feindliche Politik durch Rußland unterſtützt zu ſehen.

Die Berliner „Poſt“ bemerkt hierzu: „Die Auslaſſung
iſt klar und bedarf inhaltlich keiner Erklärung. Die „dritte“
Macht iſt natürlich Frankreich, das für eine frieden-
be drohende Marokkopolitik allerdings der
Unterſtützung Rußlands ganz ſicher ſein muß. Daß es die
Unterſtützung Englands für ſeine afrikaniſche Politik hat,
kann nach der neuerlichen engliſchen Erklärung nicht
zweifelhaft ſein. Es iſt klar, daß gerade bei der Beſchrän-
kung der neuen deutſchruſſiſchen Uebereinkunft auf Aſien
Frankreich in Marokko freie Hand gegeben und ihm bei
ſeiner feindlichen Politik gegen uns die Unterſtützung Ruß-
lands zugeſichert wurde.

Es bedarf wohl keiner weiteren Ausführung darüber,
daß ein ſolches auf Aſien beſchränktes Uebereinkommen für
uns ohne jeden Wert wäre. Denn in Aſien waren
wir Rußland gegenüber nur die Gebenden. Wir haben in
Perſien ſeine wirtſchaftliche und politiſche Jntereſſenſphäre
anerkannt und nur das Recht einer Anſchlußbahn an das
ruſſiſche Bahnnetz uns vorbehalten. Sollte Rußland den
Sinn ſeiner Abmachungen mit uns ſo entſtellen, ſo wäre
dieſe Handlungsweiſe gegen Treu und Glauben.

Das Bedenklichſte iſt nur, daß die obige Meldung, wie
aus dem Wortlaut hervorgeht, zweifellos von diplo
matiſcher Seite inſpiriert wurde, und daß ſie in der
„Köl niſchen Zeitung“ Aufnahme fand, daß ſie eben
derſelbe Gewährsmann meldet, der noch vor wenigen
Wochen das unmittelbare Zeugnis Stolypins für die
deutſch ruſſiſche Annäherung vorbringen zu können glaubte,
dem alſo übertriebener Peſſimismus ganz gewiß nicht nach
geſagt werden kann. Jedenfalls erſcheint nun eine amt
liche ruſſiſche Erklärung über Jnhalt und Tragweite der
Potsdamer Abmachungen nach ruſſiſcher Auffaſſung
dringend am Platz.

Deutſches Reich.
Der Sitz des zukünftigen oberſten Reichskolonial-

gerichtshofes wird nicht Hamburg, ſondern Berlin werden.
Nach einer parlamentariſchen Korreſpondenz iſt das Reichs
kolonialamt feſt entſchloſſen, ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetze
nur zu geben, wenn der Gerichtshof in Berlin zur Errichtung
kommt. Das Reichskolonialamt iſt der Meinung, daß die
koloniale Rechtspflege bedeutend in Zukunft erſchwert werden
würde, wenn Hamburg Sitz des oberſten kolonialen Gerichts
hofes würde. Es müßte unbedingt verlangt werden, daß dieſer
Gerichtshof am Orte der oberſten Kolonialzentralbehörde errichtet
wird. Zu beachten ſei auch, daß die große Mehrzahl der

kolonialen Erwerbsgeſellſchäften und der kolonialen Intereſſenten
ihren Sitz in Berlin hat, während in Hamburg die Zahl
dieſer Geſellſchaften nur gering ſei. Die Kommiſſion zur

r ger Errichtung des oberſten
Kolonialgerichtshofes habe einen Beſchluß über den Sitz des
Gerichtshofes noch nicht gefaßt. Dieſer Beſchluß ſoll in den
nächſten Tagen gefaßt werden.

bei alle
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Der Reichskanzler und der Berliner Polizeipräſi
dent. Jm „Berliner Lok.Anz.“ finden wir folgende Notiz:

Die Behauptung der „Münchener Neueſten Nachrichten
der franzöſiſche Staatsangehörige Halbwachs ſei wegen
ſeiner Berichterſtattung über den Moabiter Prozeß aus Berlin
ausgewieſen worden, ohne daß ſeitens des Miniſters des
Innern und des Polizeipräſidenten eine vorherige Ver
ſtändigung mit dem Reichskanzler darüber erfolgtſei, ſo daß Herr von Bethmann Hollweg erſt nach
träglich von dieſer Verfügung Kenntnis erhalten habe, iſt,
wie wir hören, zutreffend. Jn gutunterrichteten Kreiſen
glaubt man annehmen zu dürfen, daß der Reichskanzler um
ſeine Meinung befragt der Ausweiſung des Herrn
Halbwachs nicht zugeſtimmt hätte, trotzdem deſſen
Artikel ihn ſehr unfreundlich behandelten. Der Polizeipräſident
iſt, wie wir hinzufügen wollen, in der Handhabung der
Fremdenpolizei für ſeinen Bezirk ebenſo ſelbſtändig wie der
Miniſter des Jnnern für ganz Preußen.

Was zunächſt den letzten Satz angeht, ſo iſt er in dieſer
Faſſung ſchwerlich richtig, da der Polizeipräſident der
Miniſterialinſtanz unterſteht, der Miniſter des Jnnern da
gegen nur dem Könige. Läge die Sache nicht ſo, daß für
Berlin in höherer Jnſtanz auch der Miniſter zuſtändig
wäre, ſo hätte es ja keinen Sinn, daß von dem Mangel
einer Verſtändigung des Polizeipräſidenten und des
Miniſters des Jnnern mit dem Reichskanzler ge
ſprochen wird. Doch das nebenbei! Auffallend iſt
aber, daß hier eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen Miniſtern oder hohen Verwaltungébeamten
in die Oeffentlichkeit getragen und ſtark
unterſtrichen wird. Handelt es ſich dabei auch um
eine verhältnismäßig nebenſächliche Angelegenheit, ſo wird
die öffentliche Meinung daraus doch den Schluß zichen, daß
es in der Negierung an der nötigen Einheitlich-
keit fehlt, deren Herſtellung eine der Hauptaufgaben
des preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt.

Todesfall. Der Großherzoglich heſſiſche Geſandte Freiherr
v. Gagern iſt am 3. Januar in Berlin in der Klinik des Dr.
Flatow geſtorben.

Die Parteien des Abgeordnetenhauſes haben zurzeit
folgende Stärke Konſervative 149, Freikonſervative 61,
Nationalliberale 66, Fortſchrittliche Volkspartei 37, Zentrum
102, Polen 15, Sozialdemokraten 6, fraktionslos 3. Erledigt
ſind vier Mandate, und zwar: 1 Köslin, 4 Oppeln, 1 Danzig
und 4 Königsberg.

Die Löſung der Aerztefrage in der Reichsver
ſicherungsordnung. Aus Berlin wird uns geſchrieben:

„Jn der nächſten Woche nimmt die Kommiſſion für die
Reichsverſicherungsordnung bei dem Abſchnitte Krankenver-
ſicherung ihre Arbeiten wieder auf. Und es muß daher in der
Aerztefrage nunmehr eine entgültige Entſcheidung fallen. Wie
wir vernehmen, iſt inzwiſchen in der Kommiſſion eine Verſtändigungerzielt, der auch die
Regierung zuſtimmen dürfte. Dieſe Verſtändigung
beruht darauf, daß in der Vorlage vorgeſehene Vertragsausſchüſſe
als ſolche überhaupt in Fortfall kommen ſollen. Der Entwurf der
Reichsverſicherungsordnung ſah bekanntlich zwei Vertragsaus-
ſchüſſe vor, die als Schiedsinſtanzen für größere Bezirke getrennt
für beide Syſteme, die freie Arztwahl und das Kaſſenarztſyſtem,
allgemeine Grundſätze für die Verträge zwiſchen Kaſſen und
Aerzten aufſtellen ſollten. Dieſe beiden Vertragsausſchüſſe
wurden von der Aerzteſchaft entſchieden verworfen. Denn bei der
von der Mehrheit der Aerzte erſtrebten organiſierten freien Arzt-
wahl würde der Vertragsabſchluß doch ſtets mit der Aerzte-
organiſation erfolgen, und hierfür käme dann der Ausſchuß für
den beſonderen Arztvertrag in Frage. Es würde alſo tatſächlich

Z zw ein Vertragsausſchuß übrig bleiben. Jn einem Ausſchuß
dnnten aber unmöglich die beſonderen Intereſſen beider Syſteme
wahrgenommen werden, ſelbſt wenn man durch Verhältniswahlen
jeder Richtung eine entſprechende Vertretung ſichern würde. Um
dieſen Schwierigkeiten zu entgehen, wird man auf die Vertrags-
ausſchüſſe überhaupt verzichten müſſen. Lediglich ihre Funktion,
als Einigungsamt zu wirken, ſoll erhalten bleiben, indem man
ſie einer ſelbſtändigen Stelle überträgt. Bei dieſer Löſung bliebe
es alſo beiden Parteien überlaſſen, auf dem Wege freier Verein
barung zu einem Vertragsverhältnis zu gelangen. Es würde
lediglich eine Jnſtanz geſchaffen, deren Entſcheidung die Parteien
anrufen können, wenn eine Verſtändigung nicht zu erzielen iſt.
Nun kann aber einem ſolchen Einigungsamte die Befugnis zu
bindender Entſcheidung nicht gegeben werden, und ſo bleibt die
Möglichkeit beſtehen, daß ein Vertrag zwiſchen einer Kaſſe und
den Aerzten nicht zuſtande kommt. Um in ſolchen Fällen unter
allen Umſtänden eine ordnungsmäßige ärztliche Verſorgung der
Kaſſenmitglieder ſicher zu ſtellen, ſollen Kaſſen, die trotz ihrer
Bereitwilligkeit, ſich dem Spruch des Einigungsamtes zu unter-
werfen, durch die Ablehnung der Aerzte zu einem Vertragsab-
ſchluß nicht gelangen können, berechtigt ſein, ſtatt ärztlicher Ver-
ſorgung die erforderliche Krankenpflege durch erhöhtes Kranken-
geld zu gewähren, mit dem ſich der Verſicherte die Kranken-
pflege ſelbſt zu beſchaffen hat. Man darf annehmen, daß
dieſe Löſung auch im Plenum des Reichstages
eine Mehrheit finden wird.“

Armenpflegekoſten. Der Miniſter des Jnnern hat
einen mit dem 1. April 1911 in Kraft tretenden neuen
Tarif der von den preußiſchen Armenverbänden zu er-
ſtattenden Armenpflegekoſten aufgeſtellt. Danach
beträgt der Tarifſatz, mit dem die für die Verpflegung
eines erkrankten oder arbeitsunfähigen Hilfsbedürftigen
entſtandenen Koſten einem preußiſchen Armenverbande von
einem anderen preußiſchen Armenverbande zu erſtatten
ſind, für jeden Tag der Verpflegung für Perſonen im
Alter vor 14 und mehr Jahren 90 Pfennig, für Perſonen,
die das Alter von 14 Jahren noch nicht erreicht haben,
60 Pfenige. Nicht hierunter begriffen und beſonders zu be-
rechnen ſind die ärztlichen uſw. Koſten, ſowie die Koſten
für gelieferte Kleidungsſtücke. Der Tarifſatz, der für not
wendig gewordene ärztliche oder wundärztliche Behand-
lung und Verpflegung der obigen Perſonen einem preußi-
ſchen Armenverbande von einem anderen preußiſchen
Armenverbande zu erſtattenden Koſten mit Einſchluß der
Koſten der den Hilfsbedürftigen gereichten Arzneien, Heil-
mittel uſw. beträgt für den Tag gleichmäßig 20 Pfennige.
Anſtelle des Tarifſatzes iſt eine beſondere Berechnung und
Anforderung erheblicher außerordentlicher Mehraufwen-
dungen in Fällen von Verwundungen oder ſchweren oder
anſteckenden Krankheiten zuläſſig, jedoch dürfen für be-
ſondere ärztliche Verrichtungen, z. B. für Operationen,
Koſten höchſtens bis zu dem in der Gebührenordnung für
approbierte Aerzte und Zahnärzte feſtgeſetzten, oder ſpäter
feſtzuſetzenden Mindeſtſätzen berechnet werden. Un
abhängig hiervon können die Koſten für notwendig ge
wordene künſtliche Gliedmaßen, teuere Bandagen und
Apparate zum Selbſtkoſtenpreiſe in Rechnung geſtellt
werden. Der Tag, an dem die Verpflegung begonnen hat,
wird mit dem Tage, an dem ſie beendet worden iſt, zu
ſammen als ein Tag berechnet. Die obigen Tarifſätze
kommen gleichmäßig zur Anwendung, die Verpflegung
mag innerhalb oder außerhalb eines Kranken oder Armen
hauſes bewirkt worden ſein. Der Tarifſatz, mit dem die

für die Beerdigung eines Hilfsbedürftigen entſtandenen
Koſten einem preußiſchen Armenverbande von einem
anderen preußiſchen Armenverbande zu erſtatten ſind, be
trägt für Perſonen im Alter von 14 und mehr Jahren
25 Mark, für Perſonen, die das Alter von 14 Jahren noch
nicht erreicht haben, 15 Mark.

Verwaltungsreform. Bekanntlich gehen die Beſtrebungen
der Jmmediat kommiſſion dahin, die Zentralinſtanzen
nach Möglichkeit zu entlaſten und den h h Behörden
erweiterte Befugniſſe gegen früher zuge egen. Der Landwrri ſchaften eiſer v. Schorlemer hat kürzlich in
einem Erlaß an die Regierungen praktiſche An
weiſungen gegeben, die dieſen Behörden eine erhöhte Verant
n und Befugniserweiterung zukommen laſſen. Die König-
lichen Regierungen werden danach ermächtigt (unter Aufhebung
der Verfügung vom 15. Oktober 1901) in Zukunft frei-
händige Holzverkäufe ohne Einſchränkung hin-
ſichtlich der Beſchaffenheit und des Wertes des Holzes zu jedem
ihnen angemeſſen erſcheinenden Preiſe ä
abzuſchließen, wenn nach ihrem pflichtgemäßen en dur
den freihändigen Verkauf der Staatskaſſe zweifellos höhere Ein
nahmen zugeführt werden als durch den Verkauf im Wege der
Verſteigerung. Der Miniſter ſpricht dabei die Erwartung aus,
daß die Regierungen, im Bewußtſein der erhöhten
Verantwortung, das forſtfiskaliſche Intereſſe in jeder Ve
ziehung mit größter Gewiſſenhaftigkeit wcechrnehmen
werden, und daß die beteiligten Beamten es ſich angelegen
ſein laſſen werden, die Holzhandelsberichte und Preisbewegungen
auf dem Holzmarkte aufmerkſam zu verfolgen, um die allgemeine
Marktlage wie die im Einzelfalle erfolgten Angebote zutreffend
beurteilen zu können. Größere, auf mehrere Wirtſchafts
jahre ſich erſtreckende Holzverkäufe ſind nach wir vor nur aus
nahmsweiſe abzuſchließen, und ſofern der Wert des verkauften
Holzes im ar den Betrag von 10000 Marküber er
behält ſich der Miniſter die Entſcheidung vor. Ferner ſollen die
Regierungen dafür Sorge tragen, daß in den Ausſchreibungs bedingungen künftig nicht mehr die Ab-
rundung des für die Einheit eines Verkaufsloſes abzugebenden
Gebots auf volle 10 Pfg. gefordert wird. Wenn auf die Be
friedigung des Lokalbedarfs Rückſicht zu nehmen iſt,hat der Kerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots wegen der

bekannten Mängel im allgemeinen nur ausnahmsweiſe An
wendung zu finden. Der Vorzug iſt dem Verkauf im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots bezw. dem freihändigen
Verkauf zu geben.

Die endgültige Verwendung der Herrſchaft Reiſen.
Nachdem das Reichsgericht im Dezember in dem Rechts
ſtreit des preußiſchen Fiskus mit den Agnaten des ver
ſtorbenen Fürſten Sulkowski über die Höhe ihrer Abfin-
dungen das Urteil geſprochen hat, dürfte, wie man uns
ſchreibt, die endgültige Verwendung des früheren Familien
fideikommiß für den preußiſchen Staat nunmehr geregelt
werden. Die preufziſche Unterrichtsverwaltung als Ver
treterin des Provinzia'ſchulkallegiums in Poſen, dem
die Erbſchaft zugefallen iſt, wird den klandwirtſchaf lich
nutzbaren Teil des Beſitzes an die Anſiedlungskommiſſion
und die Wälder an die preußiſche Forſtverwaltung ver
äußern. Nach Abzug der Entſchädigungen für die
Agnaten dürfte der Unterrichtsverwaltung ein Erlös von
faſt 5 Millonen Mark verbleiben. Der Anſiedlungs
kommiſſion wird auf dieſe Weiſe für ihre Beſiedlungs-
zwecke ein Gebiet von nahezu einer preußiſchen Quadrat-
meile zur Verfügung geſtellt. Die Herrſchaft beſteht aus
zwei ge!rennten Gruppen von Gütern im Kreiſe Liſſa und
Rawitſch. Die Forſtverwaltung dürfte zur Nutzbarmachung
des etwa 8000 Morgen großen Waldbeſtandes zwei Ober
förſtereien errichten.

Ausland.
Türkei. Wie man aus Konſtantinopel meldet, hat das

Marineminiſterium bei engliſchen Werften zehn Kanonen-
boote beſtellt, von denen acht für den iGolf und zwei für die albaniſche Küſte beſtimmt ſind.
Demnächſt ſoll auch die Ausſchreibung einer Offerte für den
Bau von 30 kleineren Kanonenbooten erfolgen, die zur Ueber
wachung der Küſten des Roten Meeres dienen ſollen.

Die Ereigniſſe in Kerak. Nach einer Blättermeldung aus
Konſtantinopel ſind die Reſte der Druſen von den türkiſchen
Truppen nach viertägigem Gefecht öſtlich von Kerak in den
Sandſchak Hauran und die Wüſte zurückgetrieben worden.
Ueber 1000 Aufſtänbiſche ſollen ſich ergeben haben. Die Türken
ſollen in den Kämpfen drei Offiziere und 104 Mann verloren
haben Die Verluſte der Druſen ſeien nicht näher bekannt.

Aus dem Wahlkreiſe Mühlhauſen-
Laugenfalza-Weißenſee.

Jm Wahlkreiſe Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee
machen die Liberalen die größten Anſtrengungen, um ihren
Kandidaten den Juſtizrat Dr. LewinBerlin, den Schwieger
ſohn Albert Trägers, in die Stichwahl zu bringen. Bei
der letzten Hauptwahl hatten ſie gegenüber den Sozial
demokraten nur noch einen Vorſprung von 101 Stimmen,
und nicht mit Unrecht fürchtet man, daß die Sozialdemo
kraten den Freiſinn überholt haben. Bei der Nachwahl
wurde bekanntlich der konſervative Landwirt Arnſtadt
ſchon im erſten Wahlgange gewählt. Jetzt gehen die Libe-
ralen aufs Land und hoffen dort Stimmen für ihre Kan-
didaten zu gewinnen. Ein zu dieſem Zwecke angeworbener
Parteiſekretär mit Namen Dornblüth beſucht die Dörfer
mit einer liberalen Schutztruppe von 15 bis 20 Mann und
ſucht durch Verhetzung die Wähler der konſervativen Sache
abſpenſtig zu machen. Am 18. v. Mts. hielt Herr Reichs
tagsabgeordneter Arnſtadt in ſeinem Orte eine öffent
liche politiſche Verſammlung ab und hatte hierzu Herrn
Dornblüth, unter Zuſicherung voller Redefreiheit, nebſt
ſeinem Stabe eingeladen. Die Herren waren auch in
Stärke von ca. 20 Mann erſchienen. Der Beſuch der Ver
ſammlung war aus den umliegenden Ortſchaften ein ſehr
ſtarker, mehr denn 300 Perſonen füllten den Saal. Jn
faſt zweiſtündiger Rede beleuchtete Herr Arnſtadt die Aus
führungen Dornblüths, welche dieſer vier Wochen zuvor in
Abweſenheit Arnſtadts in einer Verſammlung in Groß-
vargula gemacht hatte, ſo eingehend, daß ſelbſt den like-
ralen Herren wohl zum Bewußtſein gekommen ſein wird,
daß für den Liberalismus auf ſolchem Boden kein Weizen
blühen kann. Jnm ſcharfer, aber durchaus ſachlicher Weiſe
wies Abg. Arnſtadt die unwahren Verdächtigungen der
Liberalen, insbeſondere die des Herrn Dornblüth, unter
großem Beifall der Verſammlung, zurück. Insbeſondere
handelte es ſich um einen Vorwurf betreffs Aufforderung
zum wirtſchaftlichen Boykott, welcher wie Arnſtadt nach
wies, ſchon 1907 durch die liberale Preſſe berichtigt
worden war. Der Vorſitzende des liberalen Wahlvereins,
ein Direktor Schmidt, erklärte hierauf, daß, wenn ihnen

wu
dieſe Berichtigung bekannt geweſen wäre, ſie dieſen Vor

nicht länger aufrecht erhälten hätten. Trotzdem er-
klärte Herr Dornblüth, daß er dieſen Vorwurf aufrecht
erhält. Nur dem Eingreifen des Herrn Arnſtadt hatte es
Dornblüth zu verdanken, daß er noch weiter reden durfte.
Mit nichts zu wünſchen übrig laſſender Deutlichkeit nagelte
der Abg. Arnſtadt eine derartige freiſinnige Kampfesweie
feſt. Die „ſachlichen“ Ausführungen des Herrn Parlei-
ſekretärs Dornblüth wurden teils mit Heiterkeit, teils aber
auch, wie bei der Verherrlichung der Capriviſchen Wirt
ſchaftspolitik, durch welche Deutſchland groß geworden
wäre, mit ſtürmiſcher Unterbrechung aufgenommen. Länger
als 35 Stunde hatte man den Liberalen unbeſchränkte
Redefreiheit gewährt. Als nach Schluß der Verſammlung
Herr Dornblüth nochmals das Wort zur Geſchäftsordnung
verlangte, ging dies ſelbſt dem liberalen Wahlvorſtande zu
weit, er meinte, dies täten ſie auch in ihren Verſamm
lungen nicht. Die Verſammlung hat aber für alle Teil-
nehmer, mit Ausnahme der liberalen Schutzgarde, den Ve
weis erbracht, daß nur von der vom Abg. Arnſtadt ver-
tretenen konſervativen Parteir'chtung die Intereſſen der
Landwirtſchaft, des Mittelſtandes und der Arbeiterſchaft
vertreten werden kann, während vom Freiſinn die Jnter-
eſſen des Großkapitals, der Börſe, der Warenhäuſer und
des internationalen Handels vertreten werden.

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
37. Verhandlungstag.

(Schluß aus Nr. 4 der ZeitungNach Wiederaufnahme der Sitzung am Montag wird der
Schankwirt Aromeit über den Vorfall vernommen, bei welchem
der Angekl. Kliche in der Königſtraße mit Steinen auf
einen Kohlenwagen e br hat. Nach den Wahr
nehmungen des Zeugen ſei Kliche betrunken geweſen.

euge Prokuriſt Max Nobert will von ſeiner Wohnung in
der Sickingenſtraße aus einige Beobachtungen gemacht haben,
durch die u. a. die Ausſage der Frau Pflaumenbaum über denGebrauch der Ragneſtum ſadein als Schlaginſtrument beſtätigt

wird. Von ſeinem Balkon habe er geſehen, daß die Beuſſelſtraße
durch ſtarke Schutzmannsketten abgeſperrt geweſen ſei, und daß
zu ſeinen Füßen eine Poſtenkette von Kriminal- und unifor-
mierten Schutzleuten geſtanden habe. Der Zeuge ſei 15 bis 20
Minuten auf dem Balkon geblieben, bis die Beamten von unten
heraufgerufen hätten: „Gehen Sie weg vom Balkon oder es iſt
Ihr Unglück!“ Der Zeuge und ſeine Frau hätten darauf den
Balkon verlaſſen und ſich in das Wohnzimmer, welches gleichfalls
nach der Straße hinaus liege, begeben. Er habe ſich an das ge-
ſchloſſene Fenſter geſetzt und weiter beobachtet. Seine Frau habe
ſpäter die Jalouſie heruntergelaſſen; ſie aber ſo geſtellt, daß er
durch die Sparren hindurch habe ſehen können. Er habe unken
Kriminalſchutzleute mit Magneſiumfackeln ſtehen ſehen und dabei
einen Herrn, der offenbar der Vorgeſetzte dieſer Beamken ge
weſen ſei. Sobald ein Straßenpaſſant herangekommen ſei, ſei er
geſchlagen worden. Es ſei auch mit den Magneſiumfackeln ge
ſchlagen; der Kriminalkommiſſar habe in der Nähe geſtanden unddas Schtagen ſehen müſſen, er habe auch ſelbſt mit der Hand ge-

ſchlagen. Kriminalkommiſſar Werner verſichert,
daßer von einem Schlagen mit Magneſiumfackeln
nichts geſehen habe. Kriminalkommiſſar Kenth ſoll
alsdann vernommen werden. Er erklärt, daß er noch nicht die
Erlaubnis des Polizeipräſidenten erhalten habe. Erſter Staaks-
anwalt Steinbrecht: Die Erlaubnis zur Ausſage über etwa
auf den Straßen vorgekommene Mißhandlungen im allgemeinen
ſei noch nicht erteilt worden, vielmehr habe ſich der Polizeipräſi-
dent eine Beſchlußfaſſung vorbehalten, bis protokollariſch feſtge-
legt ſei, worüber die Beamten im einzelnen Ausſagen machen

Der Staatsanwalt wird bei dem Polizeipräſidenten an-
ragen, ob er dem Kriminalkommiſſar Kenth die Ermächtigung
zur Ausſage erteilt. Der Zeuge wird daher zu Mittwoch noch
einmal vorgeladen. Rechtsanwalt Theodor Liebknecht bean-
tragt nunmehr die Abhaltung eines Lokaltermins im Pilzſchen
Lokal unter Hinzuziehung der auf den Fall Pilz bezüglichen
Zeugen. Der Gerichtshof behält ſich die Beſchlußfaſſung vor und
der Vorſitzende vertagt die Verhandlung auf Mittwoch,
4. Januar. Dienstag ſoll alſo keine Sitzung ſtatt-
finden, um Zeit zur Vorbereitung für die Plaidoyers zu laſſen.

Die Zuftſchiffahrt.
Der militäriſche Aeroplanflug von Döberitz

nach Magdeburg.
Leutnant Mackentun und Leutnant Förſter

(als Paſſagier) flogen am Montag nachmittag 256 Uhr
von Döboritzer Exerzierplatze auf einem Doppeldecker
mit einem 50pferdigen Argusmotor nach Magdeburg. Der
Flug ging über die Döberitzer Heide, Brandenburg, von
da in ſüdweſtlicher Richtung über Möckern. Um 4 Uhr
ſchwebte der Aeroplan über der Elbe, umkreiſte dann den
Magdeburger Dom in etwa 150 Meter Höhe und landete
auf den Krakauer Wieſen. Die etwa 120 Kilometer lange
Strecke wurde mit einer mittleren Geſchwindigkeit von
60 bis 65 Kilometer in der Stunde zurück-
gelegt. Wie verlautet, handelte es ſich um eine mili-
täriſche Uebungsfahrt mit taktiſchen Aufgaben.

Die Preisträger des Jahres 1910
ſind nach einer Meldung aus Paris Großer Preis des
Aeroklubs von 100 000 Franken für den Flug Pari s
Brüſſel--Paris mit einem Fahrgaſt: Wyn malen
auf einem Zweidecker Henry Farmans in 27 Std. 58 Min.
Michelin-Preis von 20 000 Franken für den Diſtanz-
weltrekord: Tabutegau auf einem Zweidecker Maurice
Farmans mit 582,535 Kilometern. Preis Depurdiſſin
von 25 000 Franken für den ſchnellſten 100 Kilometer-
Flug von zwei Perſonen auf einem Eindecker Lourens
auf einem Repeindecker in einer Stunde 16 Minuten.

Der Todesſturz des amerikaniſchen Aviatikers Hoxſey.
Ueber den entſetzlichen Unfall, bei dem der Aviatiker Hoxſey

den Tod fand, läßt ſich das „B. T.“ aus New- York noch folgen
des melden: Der Aviatiker Hoxſey, der am Montag der ver-
gangenen Woche den Höhenrekord geſchlagen hatte, iſt am Sonn-
abend nachmittag auf dem Flugfeld von Los Angeles aus
einer Höhe von 190 Metern abgeſtürzt. Die Leiche iſt gräßlich
verſtümmelt; faſt ſämtliche Rippen und beide
Beine ſind gebrochen. Eine Holzſtange hat den Leib
durchbohrt. Nach den unbeſchädigt gebliebenen Barographen-
aufzeichnungen hatte der Aviatiker eine Höhe von 2490
Metern erreicht. Entgegengeſetzte r n verurſachten
die Kataſtrophe, geradeſo, wie dies auch beim Abſturz Moiſants
der Fall war, der als Uebungsflug vor der Rekordfahrt einen
langen Diſtanzflug unternommen hatte. Während bei Moiſants
Ende nur wenige Freunde zugegen waren, ſahen bei Hox-
ſehs Todesſturz Tauſende zu. Er galt als tollkühnſter
amerikaniſcher Flieger und hatte jeden Tag in der abgelaufenen
Woche verſucht, Sie eigenen dere von 4010 Metern zu
ſchlagen. Die Liſte der im Jahre 1910 tödlich verun-
glückten Aviatiker überſteigt die Zahl 30. Darunter
3 drei Amerikaner. Hoxſey und Johnſtone, die erbitterte

ivalen waren, ſind jetzt im Tode vereint. Mit Hoxſey hatte
Expräſident Rooſevelt noch im verfloſſenen Oktober einen kurzen
Flug in St. Louis unternommen.
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Vermiſchtes.
k. Seit wann wird in Preußen der „Marſchallſtab“ getragen 7

Zu der Ernennung der drei neuen preußiſchen Generalfeldmarſchällewird uns von milleäriſcher Seite geſchrieben Die Kennzeichnung der

Generalfeldmarſchälle durch den Marſchallſtab iſt merkwürdigerweiſe
ſchon viel älter, als ihre Unterſcheidung durch die Uniform. Die
Offiziere unterſchieden ſich früher untereinander nur ſehr wenig. Erſt
am 23. Oktober 1808 erhielten ſie Rangabzeichen auf den Achſelklappen,
die damals noch keine Nummern und Namenszüge trugen. Die
Leutnants hatten eine ſilberne Treſſe von oben quer über die Mitte
der Achſelklappe, die Hauptleute und Rittmeiſter zwei Treſſen auf
jedem der beiden äußeren Ränder der Achſelklappen, und die Majore
und Oberſten hatten Treſſeneinfaſſung auf allen vier Seiten der
Achſelklappen. Die Generale unterſchieden ſich außerdem durch Rang
ſterne. Bis dahin trugen die Generale meiſt die Uniform ihrer Regi
menter wit Abweichungen, die ſich nur an den Kopfbedeckungen fanden
Die eigentliche Generalsuniform beſteht alſo erſt ſeit dem Jahre 1808
und wurde im Jahre 1830 beſonders ausgebaut. Der Generalfeld
marſchall dagegen unterſchied ſich ſchon im 17. Jahrhundert durch den.
ſogenannten „Marſchallſtab“, der ihm v rliehen wurde, und den er als
Zeichen ſeiner Würde trug. Merkwürdigerweiſe wiſſen wir über den
eigentlichen Urſprung des Marſchallſiabes ſehr wenig. Ein beſtimmtes
Gründungsjahr in nicht anzugeben, da eine offizielle Gründung, wie
ſie heute ſiattgeſunden haben würde, ſicher nicht erfolgt iſt, ſondern die
Führung der Marſchallſtäbe iſt nur ein allmählicher Gebrauch geworden.
Er iſt aus dem „Feldherinſtab“ entſtanden, den die Heerſührer früherer
Jahrhunderte trugen, und der auf vielen alten Kupferſtichen berühmter
Feldherren zu finden iſt. Den erſten „Marſchallſtab“, der als ſolcher
geſchichtlich erwieſen in, und noch jetzt im Zeughauſe aufbewahrt iſt,
iſt der des Generalfeldmarſchalls Georg Frhr. v. Deifflinger, der auch
kurz als der alte Derfflinger bezeichnet wird. Derfflinger
wurde vom Großen Kurfürſten im Jahre 1670 zum Genenalſeldmar-
ſchall ernannt, nachdem er ſich bei der Schlacht von Fehrhellin und bei
der Eroberung von Rügen Kriegsruhm und Lorbeeren geholt hatte.
Ein Kupferſtich vom Jahre 1674 zeigt den alten Deifflinger in der
einfachen und ſchlichten Uniform der damaligen Soldaten ohne Rang-
abzeichen und nur mit einigen Treſſen verziert, die mehr phantaſtiſch
als vorſchriftsmäßig ang bracht waren. Auf dieſem Kupferſtich hat
Derfflinger aber ganz oſtentativ einen Stab in der Hand, den wir als
„Maſſchallſtab bez ichnen müſſen, zumal durch die Unterſchriſt des
Bildes darauf hingewieſen iſt, daß der dangeſtellte Offizier „Campi
warsehallus“ iſt. Auf den Bildern der ſpäteren Generalfeldmarſchälle
findet ſich ſtets dieſer Stab wieder. Es iſt daraus zu entnehmen, daß
der Marſchallſtab zwar ſchon im 16. Jahrhundert bei den Feldherren
im Gebrauch war, daß er aber erſt unter dem Großen Kurfürſten das
eigentliche Kennzeichen der Generalfeldmarſchälle und ein Symbol ihrer
Würde geworden iſt.

Zum Umbau des Bahnhofs Friedrichſtraße-Berlin, über den
ſich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dieſer Tage endgültig ent
ſchieden hat, erfährt der „B. L.“, daß auch der alte Bahnbof
Friedrichſtraße einem Umbau unterworfen werden ſoll. Den
Vorzug erhillt ein Plan, der die Verbreiterung des Bahuhofs nur
nach Norden voy'ſieht.

Zugzuſammeuſtoß. Am 2. Januar fuhr auf dem Bahnhofe von
Thonars der von Paris kommende Schnellzug auf einen Güterzug
auf. Der Materialſchaden iſt bedeutend mehrere Güterzugwagen
ſowie die Schnellzuglokomotive wurden zertrümmert.
Zahlreiche Reiſende erlitten Verletzungen

Keine Begnadigung der Tarnowska. Der „Meſſagero“ erfährt,
daß mit einer Begnadigung der Gräfin Tarnowska nicht zu richnen
iſt. Dieſe wird vielmehr von Venedig in ein anderes Geſän nis
übergeführt werden, wo ſie der Krankenabteilung zugewieſen wird,
oder ſie wird in einem Jrrenhaus mit polizeilicher Aufſicht
untergebracht.

Durch eine Exploſion im Straßenbahndepot zu San Sebaſtian
wurde eine Peyſon getötet zwei andere wurden verletzt.

Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Zwei Söhne des Arbeiters
Niß zu Lübeck im Alter von zwölf und fünſzehn Jahren brachen auf
der Eisdecke des Flörkndorſer Mühlenteiches ein und ertranfen.

Der deutſche Verein für Knaben-Handarbeit (Vorſitzender Ab-
geordneter von Schenckendorff in Görlitz) verſendet ſoeben das Seminar-
programm des deutſchen Lehrerſeminars zu Leipzig für 1911. Die
beiden Kurſe zur Auebildung im Werkunterricht mit je vier-
wöchentlicher Dauer beginnen am 28. Februar und am 4. Juli.
Die Anmeldung muß bis zum 1. Februar bezw. 1. Juni erfolgen.
Sie iſt an Seminardirektor Dr. Pabſt in Leipzig, Scharnhorſtſtraße 19,
zu richten.

Rieſenunterſchleife in Rußland. Eine zehnſtündige Hausſuchung
fand bei der Präſidentin des ruſſiſchen Roten Kreuzes, der Fürſtin
Lobanow Roſtowskhy in Petersburg, durch den Unterſuchungs
richter ſtatt. Jn Alexandrowo wurden maſſenhaft Dokumente über
Spenden aus Jetonverkäufen, beſonders während des Ruſſiſch
Japaniſchen Krieges, beſchlagnahmt. Die Fürſtin Lobanow hatte eine
Menge Agenten im Jnnern Rußlands mit Jetonverkäufen beauſtragt.
Die dafür eingegangenen großen Summen floſſen nur zum geringſten
Teil dem Roten Kreuz zu. Der größte Teil wurde unterſchlagen.
Gleichzeitig ſand eine Hausſuchung bei dem nächſten Mitarbeiter der

Fürſtin, dem Eiſenbahnagenten Radominski, ſtatt. Auch hier
wurde ein enormes Dokumentenmaterial beſchlagnahmt. Radomingski,
der augenblicklich in Kiew weilt, wurde dort einer Leibeeviſitation
unterzogen.

Knrorte, Reiſen und Winterſport.
Clausthal, 2. Jannar. (Wetterbericht) des Schneeſport

vereins ClausthalZellerfeld. Temperatur: 12 R, Windrichtung
Süd, Schneelage 30 em, Neuſchnee: 5 em, Skiföre und Schlittenbahn
ſehr gut, Schneelage bis Goslar. Klares, ruhiges Wetter und herr-
liche Winterlandſchaft.

4 Jn Gehlberg Thüringer Wald) findet vom 7.--9. Januar
ein Skikurſus ſiatt. Beitrag 3 Mark. Verſammlung am Hotel
„Daheim“. Das Gehlberger Skigelände gilt als ſehr geeignet für
Anfänger. Zu erreichen iſt Gehlberg von Halle aus (über Erfurt) in
2 Stunden. Gute Privatwohnungen, beſte Verpflegung (vier Hotels),billge Preiſe.

Oberhof i. Th., 2. Januar. (Wetter- und Sport
bericht.) Barometerſtand: ſieigend. Wind: Nordweſt. Schnee-
höhe 75 em. Skibahn und Rodelbahn: gut. Bobeleighbahn: im
Bau. Skikjöringbahn: gut. Eislaufbahn: im Bau. Schlittenbahn
gut. Wetterausſichten ſehr günnig. Kälie: 49 R.

W. Sonneberg, 2. Januar. (Winterſportverband.)
Die angekündigte Gründung eines Südtyüringer Winterſportverbandes
iſt dieſer Tage vollzogen worden. Zum erſten Vorſitzenden wurde der
praktiſche Arzt Dr. Hannß in Sonneberg gewählt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
2. Januar. Angekommen: „Virginia“ 30. Dez. in St. Thomas.
„Karthago“ 81. Dez. in Oporto. „Odenwald“ 31. Dez. in Havre.
„Frankenwald“ 31. Dez. in Tampico. „Spreewald“ 31. Dez. in
Hamburg. „Ypiranga“ 31. Dez. in Veracruz. „Sambia“
1. Jan. in Port Said. „Troja“ I. Jan. in Hamburg. „Dort-
mund“ 1. Jan. in Hamburg. „Nicaria“ 1. Jan. in Hamburg.
„Slavonia“ 1. Jan. in Hongkong. „Jſtria“ 1. Jan. in Tellicherry.
„Senegambia“ 1. Jan. in Marſeille. „Preußen“ 2. Jan. in
Hamburg. „Savoia“ 31. Dez. in Dakar. „Kamerun“ 31. Dez.
in Dakar. „Jthaka“ 2. Jan. in Rio Grande do Sul. „Naſſovia“
2. Jan. in Antwerpen. „Schaumburg“ 2. Jan. in Havre. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 2. Jan. in Havre. Abgegangen: „Bul-
garia“ 31. Dez. nach Sabang. „Pretoria“ 31. Dez. nach Ham-
burg. „Arcadia“ 31. Dez. nach Hamburg. „Braſilia“ 31. Dez.
von Shanghai. „Hiſpania“ 81. Dez. von Norfolk. „Silvia“
31. Dez. von Genua. „Badenia“ 1. Jan. von Cuxhaven.
„Weſterwald“ 1. Jan. von Havre. „Antonina“ 1. Jan. von
Malaga. „Saxonia“ 30. Dez. nach Ang-Hin. „Habsburg“
31. Dez. nach Hamburg. „Sithonia“ 1. Jan. nach Suez.
„Rhaetia“ 2. Jan. von Oporto. Paſſiert: „Batavia“ 31. Dez.
Lizard. „Sileſia“ 31. Dez. Gibraltar. „Patricia“ 31. Dez. Lizard.
„Caledonia“ 1. Jan. Dover. „Ambria“ 1. Jan. Dover. „Penn-
ſylvania“ 2. Jan. Dover. „Weſtphalia“ 2. Jan. Perim. „Blücher“
2. Jan. Lizard. „Barcelona“ 2. Jan. Prawle Point.

Norddeutſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
2. Januar. „Kleiſt“ Sonnabend in Aden an. „Goeben“ Sonn-
tag in Hiogo an. „Prinz Eitel Friedrich“ Freitag von Neapel ab.
„Barbaroſſa“ Sonnabend von Algier ab. „Coblenz“ Sonnabend
von Hongkong ab. „Frankfurt“ Sonnabend in Philadelphia an.
„Koburg“ Sonntag von Corung ab. „Lützow“ Sonntag von
Gibraltar ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag in Singapur an. „Derff-
linger“ Sonntag in Colombo an. „Franken“ Sonntag von Algier
ab. „Brandenburg“ Sonnabend von Baltimore ab. „Pringz-
regent Luitpold“ Sonntag Dover paſſ. „Rhein“ Sonntag Dover
paſſ. „Friedrich der Große“ Sonntag Dover paſſ. „Köln“
Sonnabend Lizard paſſ. „Weſtfalen“ Sonnabend von Bremer-
haven ab. „Stambul“ Sonnabend von Odeſſa ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 2. Januar. „Thekla Bohlen“
Sonnabend in Rotterdam an. „Paul Woermann“ Sonntag Cux-
haven päſſ. Martha Woermann“ Sonntag von Las Palmas
ab. „Harald“ Sonntag in Rotterdam an. „Jeannette Woer-
mann“ Sonnabend von Las Palmas ab. „Karl Woermann“

von NewYork ab. „Kurt Woermann“ Sonntag Dover
paſſiert.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Januar 1911.
Aufgeboten: Der Kaufmann Kurt Bruß, Krefeld und Jda Hoch-

heim, Linde ſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Jnſtallateur Karl Rothenhäuſer, Bruckdorf

und Klara Sehring, Alte Leipziger Chauſſee 25.
Geboren Dem Gußputzer Franz Saal, Ludwigſtr. 44, S. Erich.

Dem Uhrmacher Richard Shmidt, Gr. Brauhausſtr. 11, Zwillinge
Herbert und Erich. Dem Tiſchler Franz Baumbach, Zapfenſtr. 19, S.
Arno. Dem Stenographen Ernſt Hoffmann, Glauchaerſtr. 75, T.
Dorothra.

r

Geſtorben: Des Steindruckers Franz Kraneis S. Arno, 4 Mon.
Parkſtr. 9. Henriette Toepfer, 78 J., Lutherſtr. 1. Der Poſtmeiſter a. D.
Karl Bleißner, 75 J., Charlottenſtr. 12. Des Kellners Paul Kühne
S. Albert, 2 J., Neumarktſtr. 11. Der Zimmermann Friedrich Schu
mann, 63 J., Weißenburgſtr, 10. Der Arbeiter Wilhelm Glöckner,
55 J., Schmiedſtr. 27. Der Maler Adolf Eiſengräber aus Unter
röblingen, 17 J., Bergmannstroſt. Der Jnvalide Wilhelm Duckhorn,
71 J., Geiſtſtr. 6. Der Gaſtwirt Auguſt Probſt, 65 J., Mittelſtr. 18.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. Januar 1811.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Herrmann und Martha Reichert,

Lettinerſtr. 3.
Geboren: Dem Schloſſer Karl Uhl, Geiſtſtr. 54, S. Karl. Dem

Hilfsſchaſſner Robert Meiling, Eichendorffſtr. 34, S, Hermann, Dem
Maler Bruno Rudolph, Gr. Wallſtr. 38, T. Lisbeth. Dem Bauaufſſeher
Franz Schmidt, Burgſtr. 50, S. Franz. Dem Tiſchler Edwin Thomas,
S. Hans 38, S. Hans. Dem Fabrikarbeiter Otto Schwarz, Zieten
ſtraße 37, T. Martha.

Geſtorben: Der Jnvalide Karl Henze, 76 J., Reilſtr. 44. Der
Waiſen be Karl Becker aus Falkenberg, 15 J., Nervenklinik. Des
Fuvaliden Chriſtopyh Dölle Ehefrau Katharina geb. Orſchel, 64 J.,
e s 38. Des Schneiders Andreas Göbel T. totgeb,, Gr. Wall
ſtraße 10.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Jannar, früh 7 Uhr.

m e
dw

Luft Tempe Temperatur gr druck ratur Witnd Wetter döchſter [niedrigſt. e
Stand Stand 2

Haueh) 763,1 2 NoO s bedeckt 83 75 0
Torgau 73,0 -3 0 1 1 4Nordhauſen 628 2 0 2 1 5 SMagdeburg 6370 NO 4 3 3 SGardelegen 164 6 --2 NO 2 3 3 S
Brocken S S

Nachts geringe Niederſchläge.
Das geſtern über Jütland gelegene Tief hat ſich mit großer

Geſchwindigkeit ſüdwärts verlagert, gefolgt von einem Gebiet
hohen Luftdrucks, das über Nordoſteuropa Barometerſtände von
über 785 mm aufweiſt. Jn ganz Deutſchland ſind daher lebhafte
öſtliche bis nordöſtliche Winde zur Herrſchaft gelangt, die einen
Rückgang der Temperatur veranlaßt haben. Jm Dienſtbezirk,
wo geſtern vereinzelt etwas Schnee fiel, iſt allgemein Froſtwekter
eingetreten. Da ſich das heute über Polen befindliche Tief weſt
wärts verlagern wird, ſo haben wir meiſt trübes Froſtwetter mit
Schnee bei Winden nördlichen Urſprungs zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Werternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 4. Januar: Trübes Froſtwetter mit Schnee.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Jannar: Jm Norden auf-

heiternd, trocken, kälter, rauher Wind iw Süden zunächſt trübe, leichter
Froſt, Schnee, rauher Wind, nachher aufheiternd und kälter werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Jannar Teils heiteres, teils
nebliges, trockenes Froſtwetter.

Waſſerſtände am 3. Januar:
Saale: Halle Untp. 1,96, Obp. Trotha Untp. 2,14,

Grochlitz 1,32, Bernburg Untp. 1,37, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe
Untp. 1,20. El be: Leitmeritz 0,91, Außig 1,20, Dresden

0,18, Torgau 2,26, Wittenberg 3,!8, Roßlau 280,
Barby 3,03, Magdeburg 2,58, Tangermünde 3,71, Witten-
berge 3,36, Hohnſtorf 2,83. Mulde: Düben 105.

s e
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton r. Walther Gebenslebenz

für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a S.
Alle die Redaktion betreffenden -Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 952--10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags
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S Bheum Herenschuss heissen etch
ln Apotheken flasche ine
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findet jetzt statt.

Der allseitig hekannte, nur oinmai im Iahre stattſindende

lnventur-A verkauf
Ausser den schon früher erwähnten Artikeln

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Damen-Konfektion, Kinder-Konfektion, Wäsche, Leinenwaren,
Teppiche, Gardinen, Portièren, Decken etc. tüge

S Von morgen ab z

Schürzen aller Art, Gesellschaftstücher., Plaids, Taschentücher, Badetücher, Pelz- u. Feder-
Boas, Muffe, Besätze, Spitzen, Gürtel etc. dem Ausverkaufe bei.

grossen und
kleinen

Die in Massen
angesammelten Reste Kleiderstoffen, Leinen- und Seidenstoffen,

Baumwollwaren, Gardinen etc. extra billig.
Kein Umtausch.

Gegr. 1865.

Netto- Preise gegen bar. (204
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Kleinbahn Aktiengesellschaft Zebitz Alsleben.
h Riſanz am 30. Juni 1910. BPassiva.a u
An Eiſenbahn BauKonto PerAktienkapital-Konto: 800 000

Beſtand am 1. Juli 1909 791 060998 Dispoſitions-Konto: 30 000
Zugang 1909/10 8 61032] 799 680 30 gen grungoſondo Kteo 84

rund u. BodenKto.: n 30 o00c eſtand 12 84199
EffektenKonto: 12 77553 Rücklage für 1903/10 458425
Spezialreſervefonds 17 8849Effekten-Konto: 1 18210 ab Kursverluſt 20176 17 623 04
Geſetzl. Reſervefonds Spezialreſervefds.Kto.EffektenKonto: 6 29020 Beſtand 1 121061Brückenreſervefonds Zinſen für 1909/10 4076Effekten-Konto: 1469 60 Rücklage für 1909/10 370 36
Kautions-Effekten-Kto.: 3 720 77777EffektenKonto: 18 51150 ab Kursverluſt 161841 1 60489Materialien-Konto: 200170 RKontokorrentKonto: 16 950 15 Geſetzl. Reſervefds.Kto.:
KaſſaKonto: 1 07050 Beſtand 6 419 38Rücklage für 1909/10 1 737661 8 15704

Brück.Reſervefds.-Kto.

Beſtand 1 500Rücklage für 1909/10 1 500 3000
Gewinn u. Verluſt-Kto.:

Reingewinn 33 256 61
893 651158 8993 65168

Debet. Gewinn- und Verlust- Rechnung am 30. Juni 1910. Kredit.
I

An Unkoſten-Konto: Per Gewinn-VortragGeſchäftsunkoſten 2 785 04 aus 1908 09. 174117Kursverluſt 1 005101 3790 14 Zinſen-Konto 187762ErneuerungsfondsKto.: 9 Eiſenbahn Betriebs Kto.:
Rücklage für 1909/10 4584 28 Betriebs Einnahmen 86 36625
Spezialreſervefds.-Kto. Betriebs-Ausgaben 4474599] 41 62026
Rücklage für 1909,10 37036„„Geſetzl. Reſervefds.-Kto.:

Rücklage für 1909/10 1 737 66
Brück.-Reſervefds,-Kto.:
Rücklage für 1909/10 1500
Reingewinn 33 256 61Vorſchlag zur Verteilung:
4 Dividende aufs00 000

Mark dividendenberech-
tigtes Aktienkapital 32 000

Vortrag auf neue Rechnung. 1 25661

h 45 24915Beeſenlaublingen, den 21. November 1910.

Kleinbahn Aktiengesellsec haft Bebitz--Alsleben.
F. Ernst

Geprüft und richtig befunden.

Der Vorſtand.
H. Butzmann.

Halle a. S., den 21. November 1910.
Der Aufſichtsrat der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz--Alsleben.

v. Krosigk, Vorſitzender. [165

Annoncen- Expedition

erforderlich und b

„Invalidendank“
Die andauernde Entwickelung unserer Annoncen- Expedition machte

die Verlegung unserer Geschäftsräume nach der

Barfüsserstrasse Nr. 2
(nehen Konditorei Pfautsoh) [190
itten wir von unserer neuen Adresse freundliohbst,
Vormerkung nehmen zu wollen.

Wir übernehmen die Besorgung von Anzeigen fär alle Tages-
zeitungen, belletristische und Fachzeitsehriften zu deren Original-
preisen unter Gewährung höchstmöglicher Rabatte bei grösseren
Aufträgen. Mit Kostenvoranschlägen und zugkräftigen, individuell aus-
gearbeiteten Anzeigenentwürfen stehen wir bereitwilliget zu Diensten.

Halle a. Saale.
Fernspr. Nr. 776.

„invalidendank,,
Annoncen- Expedition.

W

Empfehlungen aus allen

Zeitersparnis,

einer höheren Lehranstalt.

W Breslau III, Freiburger trages 72 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1908, staatlich konzessioniert für die
Einjährig-Frelwillig.-, FPähnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda

Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beauſsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche

Kreisen
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abſturlentenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

18

91 Prüflingo, nämlioh 14 Abtſturienten,
4 naeh OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Sohluseprüfung einer
Realschule beaw. eines Progymnasiums, 11 naeh OII, 18 nach

6 aaeh O lll, 2 naen W UI, 1 naeh IV und 11 Vinjährige-

r Prospekt.

Stimmungen
auf Wunsch im Abonnement w.

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäuss.

Halbjährliche Gymnasial- und

C. Rich. Ritter
Pianofortefabrik,

Halle a. S.

Zur Aufklärungu uflklärung!
inseraten, Köstritzer Schwarzhbier.

Das Köostritzer Schwarzbier wird darin mit wunwahren Behauptungen anzupreisen
gesucht. In einem in der Saale-Zeitung vom 28. v. Mts. erschienenen Inserat heisst es 2. B.

„Köstritzer Sehwarzbier darf nicht mit den obergürigen, Künstlich versüssten Malz-
und ähnlichen Bieren verglichen werden, dio zwar billiger ind, bei denen aber infolge
des geringen Malzgehaltes aueh der Nährwert verschwindend ist,
der fast nur durch den Künstlichen Zuckerzusatz veranlasst wird.

Wie weit dieses nun bei den ähnlichen Bioren“ zutrifft, habe ich Keine Ursache zu erörtern;
da aber auch das Malzhbier in den Augen des Publikums diskreditiert werden soll, bin ich
es weinen verehrten MAalzbierkunden schuldig, nieht mehr rubig einer solchen un wahren
Reklame zuzusehben.

„Neid ist die Wurzel allen VUebels“; nur hieraus seheint das betreffende Inserat
her vorgegangen zu sein.

Vorweg möchte ich niebt unerwähnt lassen, dass das fertige Malzbier, um es dem Publikum
schmackbafter zu machen, mit bester Raſſnade nachgesüsst wird in derselben matür-
lichen Weise, in der überhaupt Zucker verwendet zu werden pflegt. Zueker ist bekanntlich
ein ebenso wertvolles, wie technisch und chemisch reines Nabrungsmittel, das reinste, was
es überhaupt güäbt.

Durch den zugesetz2ten ZucKer wird ein Bier nicht minder wertiger, sondern wertvoller.
Das beweist insbesondere ein Gutachten vom 20., September 1905 des öffentlichen Laboratoriums
Hildebrandt und Dr. Witte, Halle a. S. In deomselben heisst es:

„Nach Analyse- Prgebnissen lässt sich das Pelikan-Caramel-Mſalzbier bezeichnen
als ein wohblschmeckendes, nmahrhaſtes Nahbrungs- und Genusswittel. Der
Näbrwert ergibt sich aus dem hohen Extraktgehalt und wird neben
Stickstoffsubstanz und Phosphorsäure wie Mineralbestandteilen überhaupt. sowie durch

die grosse Menge Zucker bedingt, auf dessen ausserordentliche Bedeutung

e e
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für die Ernährung in veuester Zeit vieltach hingewiesen worden ist. S
Wie steht es nun aber weiter mit dem gerchmähten Malzbier
Auf Grund des S 1 Absatz 4 des Brausteuergesetzes bestimmt S 6 der zu diesem

Gesetz erlassenen Ausführungsbestimmungen: „Unter der Bezeichnung Malz hier oder einer t
sonstigen Bezeichnung, die das Wort Malz enthält, darf ein Bier, das unter AMitverwendung von
Zucker hergestellt worden ist, mur dann in den Verkebr gebracht werden. wenn neben dem h
Zucker noch mindestens 15 Kg Malz zur Bereitung von einem Hektoliter Bier
vorwendet worden sind. Da nun die Königl. Steuerbe hörde die Brauereien streng kontrolliert,
so bat jedermann die Garantie, dass er unter dem Nawen „Malzvier“ niemals ein S
Bier wit „geringem“ Malzgebalt erhalten Kann, sondern etets ein Bier, welehes neben e
dem Zuckerzusatz mindestens 15 Kg Malz entbält. Die gegenteilige Behauptung
zur Empfeblung des Köstritzer Schwarzbiores ist also un wahr.

In einem weiteren Gutachten schreibt unterm 7. April 1909 die Versuchz- und
Lehranstalt Borlin:

Die chemische Zusammenstel)ung des Pelikan-Carawel-Malzbieres ist recht günstig,
d. h. der Extraktgehalt ist hoch, der Alkobolgehalt ist niedrig.“

Eine Untersuchung beider Biere dureh Herrn Dr. Karl Hildebrandt, öffentl. angestellter
Handelschemiker zu Halle a. S., ergibt: Extraktgehalt Alkoholgehalt

Peſikan-Caramel-Malzhier 10,33 pro 1, 24 pro
Köstritzer Schwarzbler 7,31 Proz. 2,54 Proz.

Ans diesen Untersuchungen ergibt sich auch, dass das Köstritzer sSchwarz vier
I im Verhältnis zum Pelikan-Oaramel-Malzbier einen recht bobhen den 2achen

M AlKkoholgehalt hat und damit fast den der hiesigen Lagerbiere erreicht.
Din weiterer Beweis für die Güte und Beliebtheit des Pelikan-Caramel-Malzbieres ist.

dass zioh wein Kundenkreis immer weiter verbreitet, unsere ersten Aerzte es nicht nur
ihren Patienten empfeblen, sondern es auch viel in dieseon Kreisen genoseen wärd. e

Ich möchte daber meine rerehrlichen Kunden bitten, sich nicht durch die Reklame t
einer wissgünstigen Konkurrenz täusehen zu lassen.

Heinr. Müllers Ww.
Schwemme- Brauerei

r
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Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von
Halle a. S. u. Umgegend anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage

Martinstr. 2 (am Leipziger Turme)
eine erkstatt für Hufheschlag

und Wagenhau

ehe e
Preiswert und gut

Kaufen Sie sämtliche 197

Ktrumpiwaren Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschätt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr 1838.

Seit längerer Zeit offeriert eine hiesige Biergrosshandlung, auch in öffentlichen Zeitungs- e

ee

eröffnet habe.
Meine in nur ersten Werkstütten und Hufbesehlag-Lebr-

instituton gesammelten Erfahrungen und Kenntnisese setzen
mich in den Stand, aut dem Gebiete des Huſbesehlags
sowohl wie im WagenbaunurErstklassiges zu leisten.

Indem ich bei mässiger Prelsetellung sehnelle Erledigang Gr. Steinstr. 29. Tel. 3444
der mir gütigst ertellten Aufträge zusichere, bitte ich um
geneigten Zuspruch. [214 Bewährtes Institut für

Mittel u. höh. Sehtler.
Spezialſtät: Beschlag Wagenbau- Anstalt Gefl. Anm. f. Ostern erb.

für mod. Kutsoh-, Trans- ahufkranber Pferde Hort ung Testeport- und Lastwagen.
nach den Grundsätzen mod. Entwürfſe, Zelohnungen,

Hufbeschlag- Teochnik.

(am Lelpziger Turm).Max Kramer et
Kartoll der AuskunfteienBürgel

Sicherheitsdepot 250000 Mark.
Handels und Kreditauskünfte. [57

Zirka 400 Geschäftsstellen im In- und Auslande.

Geschäftsstelle Marienstr. 6, p.
in Halle a. S., Fernſprecher 1054,

Akeuer-rlrungen. Sutſchgeſchirre
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

Bücherreviſor Beyer, Halle a. S., Sie am billigſten bei [122
Ludw. Wuchererſtr. 73a, Tel. 3341. II. Langroek Naehf.,

Poſtſtraße 9/10.
Troibriemen,

hölcerneR emscheiben, XSt fbüche Dtto Schulze,pack ungen.A. Rinder, alio a, a. Könſestr. 18. Tel. 1702.

Pension Iände

S a

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [123

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würxk, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Kurbelſtickerei
in Schnur u. Soutache Wilhelmſtr. 7.

Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Nachlasse von HIöbeln

Laden-, Kontor- u. Reſtau
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos e.
Friedr. Peileke,

Halle a. S. Geiſtſtr. 25.
Telephon 2450.

W Kanufe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [229

Hufbeschlag-Lehrmeister,
Martinstraase 2

9 Telephon 55.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
4. Januar.

1785. Der Sprachforſcher Jakob Grimm geboren.
1786. Der Philoſoph Moſes Mendelsſohn geſtorben.
1793. Zweite Teilung Polens.
1807. Der Miniſter Freiherr vom Stein fällt wegen ſeines Frei-

muts in Ungnade und erhält den Abſchied.
1822. Der Philolog Georg Büchmann (Geflügelte Worte) ge

boren.
1849. Der Erfinder der Stenographie, Franz Gabelsberger,

geſtorben.
1880. Der Maler Anſelm Feuerbach geſtorben.
1904. Der Ppſhchiater Friedrich Jolly geſtorben.

Tagesſpruch: Wahre Freude macht froh und gut und
fromm, doch nur der Reingeſtimmte genießt
ſie, darum können ſich ſo wenig Menſchen
mehr herzinnig freuen. Jahn.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles den 3. Januar. (Offiziell.) Vor

Paris auf der Oſtfront am 3. dieſes lebhaftes Geſchütz-
feuer, welches der Feind nur aus Fort Rogent ſchwach er
widerte. von Podbielski.

(Offiziell.) Aus einem Telegramm Sr. Majeſtät des
Königs am Jhre Majeſtät die Königin. Verſailles,
den 5. Januar, 10 Uhr tn Seit 9 Uhr beginnt die
Beſſchießung der Südforts von Paris bei
herrlichem, windſtillem Wintertage und 9 Grad Kälte ohne

Schnee. Wilhelm.Boulzicourt, den 2. Januar. Mezières iſt geſtern
mittag 12 Uhr von preußiſchen Truppen beſetzt worden. Ueber
2000 Gefangene gemacht, darunter 98 Offiziere, 106 Geſchütze
erbeutet und viele Vorräte an Lebensmitteln.

von Podbielki.
Bourogne, den 4. Januar. Am zweiten Rekognoszierungsgefecht bei Croix ſüdich Delle,

infolgedeſſen 200 zurückgedrängte Franzoſen e der
Schweizer Grenze entwaffnet wurden. Die Belagerung hat

ihren Fortgang. von Treskow.Amiens, den 4. Januar. Am 2. und 3. Januar
blutige, aber ſiegreiche Kämpfe vorgeſchobener Abtei-
lungen der erſten Armee bei Bapaume. Am 2. nämlich wies
die 30. Brigade von Mittag bis Abend alle Angriffe über
legener feindlicher Maſſen ab und machte dabei 260 Gefangene.
Am 3. behauptete ſich die verſammelte 15. Diviſion und ein
Detachement unter Prinz Albrecht Sohn in neunſtündigem
Kampfe gegen zwei feindliche Armeekorps, wobei unſere Truppen
am Abend zwei Dörfer mit dem Bajonett nahmen und wieder
einige hundert Gefangene machten. Der Feind trat nach den
erlittenen außerordentlichen Verluſten in der Nacht zum
4. Januar den Rückzug nach Arras und Douai an, wobei die
verfolgende Kavallerie feindliche Bataillone attackierte und dabei
noch Gefangene machte. Graf Wartensleben.

Amiens, den 4. Januar. Von der 1. Armee hat
General v. Bentheim am 4. Januar früh die feindlichen
Truppen auf dem linken Seineufer unter General Roye
überfallen und zerſprengt, 3 Fahnen, 2 Kanonen, 4- bis
500 Gefangene abgenommen. v. Sperling.

Verſailles, den 5. Januar. General v. Manteuffel
ergriff am 2. mittags mit ſtarken Maſſen die Offenſive.
Brigade Strubberg bei Fapignies wies mit geringem eigenenund großem feindlichen Verluſte alle Angriffe bis zum Abend

zurück und machte 250 Gefangene. Am 3. behauptete General
v. Göben mit der 15. Diviſion und Detachement Albrecht
Sohn die Stellung bei Bapaume glorreich gegen die feind
liche Nordarmee und machte 260 Gefangene. Der
Feind hatte außerordentlich große Verluſte und trat in der
Nacht den Rückzug an, von diesſeitiger Kavallerie verfolgt.

Vor Paris ſetzten am 4. Januar unſere Batterien
gegen die Oſtfront trotz dichtem Nebel die Beſchießung fort.

v. Podbielski.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 3. Januar.
Die Halloren am Kaiſerlichen Hoflager.

Vom Kaiſerlichen Hofmarſchallamt war der Abordnung bei ihrer
Meldung im Kgl. Schloſſe mitgeteilt worden, daß ſie ſich bei der
Familientafel am Neujahrstage abends daſelbſt einfinden möge. Jn
einem beſonderen Gange warteten die in Galatracht erſchienenen Halloren
mit ihren Geſchenken auf. Es nahmen an der Familientaſel teil: der
Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Leopold von
Preußen mit Gemahlin, Prinz Eitel Fritz mit Gemahlin, Prinz AuguſtWilhelm mit Gemahlin, Prinz Oskar, Prinz Joachim von Preußen
Prinzeß Viktoria Luiſe von Preußen, Prinz Rupprecht von Bayern,
Herzog von Württemberg u. a. Während der Sprecher der Abordnung,
Herr Salzſiedemeiſter Richard Puppe, hinter dem Stuhl des Kaiſers
Aufſtellung nahm und auf an ihn gerichtete Fragen Antwort erteilte,

1. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. Januar 1911.

deckten die Begleiter, Wilhelm und Ferdinand Froſch, Wurſt und Eier
auf, die alte traditionelle Gabe der Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu
Halle. Die dem Kaiſer zugedachten Würſte wurden geteilt und mit
den in einer hohen Salzpyramide ſteckenden friſch gekochten Eiern den
Herrſchaften zum Genuß angeboten. Sie nahmen alle gern davon und
lobten den ſchönen Geſchmack der Schlackwurſt, gefertigt bekanntlich
vom Kgl. Hoſſchlächtermeiſter Ernſt Halke. Der Sprecher verteilte
inzwiſchen die ſogen. „Carmen“, das Neujahrsgedicht der Brüderſchaft,
verfaßt von der Halleſchen Schriftſtellerin Fräulein Kadach, an die
hohen Herrſchaften, und zwar erhielten die Kaiſerlichen Majeſtäten ſolche
in Gold, die Prinzen, Prinzeſſinnen und anderen Fürſtlichkeiten im
Silbereinband, Der Kaiſer erkundigte ſich nach dem Geſundheitszuſtand
in Halle, den Familienverhältniſſen der Halloren, ob in Halle im
letzten Jahre Ueberſchwemmungen, geweſen und ob die Halloren noch
Schwimmunterricht erteilten, ob nicht ein Hallorenſohn bei der Kriegs
marine ſtünde, worauf die Antwort erfolgte, daß ein Neffe des Sprechers
auf S. M. S. „Dresden“ diente. Der Kaiſer teilte dies ſeinem
Bruder, Prinz Heinrich, ſogleich mit. Auch die Kaiſerin erkundigte ſich
nach dem Befinden der Halloren und deren Familien. Die hohe Frau
bezeugt überhaupt ein lebhaftes Intereſſe für die Wohlfahrtseinrichtungen
unſerer Stadt, die ſie vor Jahren hat kennen lernen. Bei der Ver
abſchiedung der Halloren rief der Kaiſer denſelben „Grüßt Halle und
die Brüderſchaft von mir Der Kaiſer war bei der Tafel recht heiterer
Stimmung. Die Abordnung iſt am 2. Januar mittags noch einmal
im Kgl. Schloſſe zu Berlin empfangen worden.

Der Geburtstag des Kaiſers wird in unſerer Stadt wie
folgt gefeiert Am 26. Januar, abends 8 Uhr Kommers der ſämtlichen
Halleſchen Krieger- und Militärvereine in den „Kaiſerſälen“ nach be
ſonderem Programm, das vorher zur Ausgabe gelangt. 9 Uhr
Zapfenſtreich der Garniſon. Am 27. Januar früh Wecken, ſpäter
Feiern in ſämtlichen Schulen. Vormittags Gottesdienſte für die
Zivilgemeinde in der Marktkirche, für die Militärgemeinde in der
Garniſonkirche, für die katholiſche Gemeinde (auch Militär) in der
St. Eliſabethkirche. Vordem Muſik (Choral und patriotiſche Stücke)
auf dem Balkon des Rathauſes, 11 Uhr Feier in der Univerſität,
mittags Parade der Garniſon auf dem Roßplatz unter Anteilnahme
der inaktiven Offiziere und der hieſigen Krieger- und Militärvereine.
Nachmittags Feſtmahl im Stadtſchützenhauſe Einladung an die Bürger
ſchaft erfolgt durch ein beſonderes Komitee. Abends Ball der Garniſon
kompagnie bezw. batterieweiſe in verſchiedenen Lokalen der Stadt.

Auszeichnungen. Dem ordentlichen Profeſſor der philo
ſophiſchen Fakultät Dr. Philipp St rauch und dem außerordentlichen
Profeſſor in derſelben Fakultät Dr. Goswin Uphues iſt der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

Das Recht der Lehrlingsanleitung. Das Recht der
Lehrlingsanleitung auf Grund des Geſetzes vom 1. Oktober 1908,
betr. den ſogenannten Befähigungsnachweis, ſteht nur noch denjenigen
Handwerkern zu, welche vor der von dem Herrn Regierungspräſidenten
errichteten Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung beſtanden haben.
Alle anderen Handwerker müſſen ſich das Recht der Lehrlingsanleitung
durch ihre untere Verwaltungsbehörde von neuem beſtätigen laſſen.
Bezügliche Antragsformulare ſind von der Handwerkskammer zu
Halle a. S. unentgeltlich zu beziehen. Viele Handwerker beachten
immer noch nicht, daß das Recht der Lehrlingsanleitung an beſondere
Bedingungen geknüpft iſt und daß ſie ohne Erfüllung dieſer Be
dingungen Lehrlinge nicht mehr halten dürſen.

Lehrerperſonalien. Herr Lehrer Kahmann iſt zum
Mittelſchullehrer an der land wirtſchaftlichen Schule in Salzwedel, Herr
Zeichenlehrer Kob zum Zeichenlehrer an einer höheren Schule in
Dortinund und Herr Lehrer Heiner zum Mittelſchullehrer in Erfurt
gewählt worden. Herr Lehrer Bauer aus Zöſchen bei Merſeburg
iſt zum 1. April als Hilfslehrer an die hieſige Taubſtummenanſtalt
berufen worden.

Aus der St. Ulrichsgemeinde. Der Kirchenkalender der
St. Ulrichsgemeinde für das neue Jahr iſt auch diesmal pünktlich
erſchienen. Wir entnehmen ihm folgende Angaben Das Jahr 1910
iſt durch die Errichtung der vierten Pfarrſtelle, die dem
Paſtor Schinke übertragen wurde, ganz beſonders bedeutungsvoll
für die Gemeinde geworden. Zum Schmuck des Betſaales des Oſt
bezirks in der Krondorferſtraße wurde ein Bild, Chriſtuskopf von dem
bekannten Meiſter Hofmann, gekauft, eine Zierde des Saales, deutlich
erkennbar bis auf den letzten Platz. Die Sammlungen für den
Kirchbau haben leider noth nicht den erwünſchten Erfolg gehabt.
Ein weiteres bemerkenswertes Ereignis iſt der Abgang des Kantors
R. Diethe. Er hat am 1. Oktober 1871 das Amt des Kantors an
der Ulrichskirche angetreten und würde in dieſem Jahre alſo eine
vierzigjährige Dienſtzeit erreicht haben. Herr Diethe, der im 87. Lebens-
jahre ſeht, hat ſchon im Jahre 1893 ſein goldenes Dienſtjubiläum
als Lehrer gefeiert und am 15. Juni 1909 die goldene Hochzeit. An
ſeine Stelle iſt der Lehrer Paul Burghardt zum Kantor gewählt
und dem Patron zur Berufung in Vorſchlag gebracht worden. Die
Erweiterung des zweiten Predigerhauſes durch einen
Aubau hat die Gemeindekörperſchaſten im letzten Jahre mehrfach be
ſchäftigt. Die Wohnungen in dem erſt im Jahre 1894 erbauten Hauſe
haben ſich als nicht ausreichend für eine Familie mit größeren Kindern
erwieſen. Die Gemeindekörperſchaften haben das Bedürfnis der Er
weiterung um wenigſtens einen Raum anerkannt. Aber die Verhand
lungen mit den Behörden ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die
Aueſicht auf ein Ge meindehaus iſt leider nicht näher gerückt.
Getauft wurden im Jahre 1910: 416 Kinder (215 Knaben,
201 Mädchen), konfirmiert 592 Kinder (285 Knaben, 208 Mädchen).
Die Zahl der geſtorbenen Gemeindeglieder, für die die
Abdankung in der Kirche und die kirchliche Handlung beim Begräbnis
begehrt wurde, belief ſich auf 221, darunter waren 20 Kinder. Ge
traut wurden 173 Ehepaare. An der Feier des hl. Abend-
mahls nahmen 3552 Perſonen teil, davon empfingen 48 das hl.
Abendmahl in ihrer Wohnung.

GSGeſamtparochie Halle-Giebichenſtein. In der Parochie
St. Bartholomäus, Halle-Giebichenſtein, wurden im Jahre 1910

211 Knaben und 201 Mädchen getauft, 194 Knaben und 180 Mädchen
konfirmiert. Das heilige Abendmahl nahmen 1951 Perſonen einſchließlich
14 Kranken. Es wurden getraut 110 Paare und kirchlich beerdigt
119 Perſonen. Jn der Parochie St. Petrus, Halle-Cröllwitz, wurden
im Jahre 1910 48 Knaben und 34 Mädchen getauft. Konfirmiert
wurden 26 Knaben und 25 Mädchen. Das heilige Abendmahl
nahmen 400 Perſonen einſchließlich 4 Kranken, Getraut wurden
21 Paare und beerdigt 19 Perſonen.

Aus der Johannesgemeinde verlautet, daß aus den Bewerbern
für die neu errichtete vierte Pfarrſtelle vier Geiſtliche zu einer Gaſipredigt
auserkoren worden ſind. Zu dieſen gehören u. a. Herr Pfarrer Bu tz
in Beyersdorf bei Glebitzſch, Kreis Bitterfeld, der früher Jahre lang
in Buenos Aires in Argentinien war und ſchon oftmals Vorträge bei
Familienabenden u. dergl. in unſerer Johannesgemeinde gehalten hat,
und auch Herr Diakonus Henze in Brehna, der vor Jahren Hilfs-
prediger an unſerer Kirche geweſen iſt. Mit den Gaſtpredigten wird
demnächſt begonnen werden nach Erledigung derſelben findet dann
die Wahl durch die kirchlichen Körperſchaften ſtatt.

Die Dölauer Heide zeigt trotz der geringen Schneeböhe doch
ſchon eine ſchöne winterliche Landſchaft. Die Berge glitzern im Schnee.
Auf den Fußwegen ſowie auf der Chanſſee Dölau--Nictleben iſt der
Boden feſtgetreten und vereiſt. Für die Rodelbahnen am Kellerberg
wäre noch etwas mehr Schnee wünſchenswert. Ein Spaziergang durch
die Heide iſt jetzt recht lohnend.

Zum Beſten des Kaiſer-Friedrich- Denkmals. Der Krieger
verein zu Halle a. S. hat beſchloſſen, das Winterfeſt umſtändehalber
erſt am 19. Februar in den „Kaiſerſälen“ abzuhalten. Dasſelbe beſteht
in Konzert, Theater und Ball. Der Reinertrag iſt für den Fonds
des Kaiſer-Friedrich- Denkmals beſtimmt. Zur Generalverſammlung
Ende dieſes Monats wird beſonders eingeladen,

„Von Bismarck bis Dernburg“, kolonialpolitiſche Grund-
ſätze und Ziele“. Ueber dieſes Thema hält Herr Amtsgerichtsrat
Lattmann, M. d. R., am 5. Januar, abends 289 Uhr, auf
Veranlaſſung der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes im großen Saale der Neumarkt-
Schützengeſellſchaft, Harz 40, einen öffentlichen Kolonialvortrag.
Der Vortrag iſt in vielen Städten mit großem Erfolg gehalten
worden und bietet des Jntereſſanten ſo viel, daß auch den Damen
ein genußreicher Abend in Ausſicht geſtellt werden kann.

Jm Lehrerverein der Umgegend von Halle wird Herr Paſtor
Flügel in Neu-Dölau am 7. Januar, 28 Uhr, im „Schult
heiß“ in Halle, Poſtſtraße 5, den erſten Vortrag halten über das
Thema „Die Seelenfrage vom Standpunkte der Naturwiſſenſchaft“.
Die weiteren fünf Vorträge über genanntes Thema folgen je nach
14 Tagen. Eintritt frei Gäſte willkommen.

Alldeutſcher Verband. Am 4. d. Mts. hat die hieſige Orts-
gruppe ihre Monatsverſammlung in der „Tulpe“. Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Hertzberg: „Welches nationale Jntereſſe verbindet uns
mit Belgien Gäſte ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger Gnadauerinnen hält ſeine monatliche
Zuſammenkunft am 4. Januar, nachmittags 3 Uhr ab. Frühere
Zöglinge anderer Brüdergemeinden ſind willkommen.

Rezitationsabend. Am 16. Januar wird der bekannte
Münchener Schauſpieler und Rezitator Vogelmann-Vollrath
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ einen Rezitationsabend
veranſtalten, und zwar bildet das Programm des Abends die
intereſſante Dichtung „Die Geſchichte von den ſieben Ge-
henkten“ von Leonid Andrejew. Billettbeſtellungen werden ſchon
jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
entgegengenommen.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch nachmittag findet
das 13. Streichkonzert der 36er Kapelle unter Leitung des Kgl.
Obermuſikmeiſters Fiſter ſtatt. Als Hauptwerke verzeichnet das
Programm die Ouverturen „Der Schmied von Ruhla“ von Lux,
„Märzwind“ von Ludwig, die ſinfoniſche Dichtung „Die Moldau“
von Smetana und die polniſchen Tänze von Moskowskhy.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Am nächſten Donnerstag findet
ein Geſellſchaftsabend ſtatt Konzert des Stadttheater-
Orcheſter unter Alfred Elsmanns Leitung). Als Soliſtin iſt eine der
beliebteſten Künſtlerinnen unſerer ſtädtiſchen Bühne gewonnen, nämlich
Fräulein Marie Haus mann, Die Künſtlerin, deren Hauptfach
bekanntlich in der Operette liegt, ſingt: das Lied der Lola: „So
g, wachſen wie a Bamerl“ aus der Operette „Das ſüße Mädel“ von
Reinhardt, das Kußlied aus der Operette „Ein Herbſimanöver“ von
Kaälmäàn und das Lied „Jch bin ein luſt'ges junges Blut“ aus der
Operette „Don Ceſar“ von Dellinger. Auch der orcheſtrale Teil des
Programms bringt diesmal vorwiegend Nummern heiterer Art. Es
ſeien genannt Ouverture zu „Wenn ich König wäre“ von Suppé,
zwei Sätze aus dem Ballett „Coppelia“ von Leo Delibes, polniſcher
Nationaltanz von Scharwenka, Ouverture zu „Orpheus in der Unter-
welt“ von Offenbach und den „Morgenblätter-Walzer“ von Joh. Strauß.
Um den Jnhabern von Vorzugskarten, die aus dem Jahre 1910 etwa
noch übrig geblieben ſind, entgegenzukommen, will die Direktion
dieſen Karten für den Geſellſchaftsabend noch einmal Gültigkeit ge-
währen, Siehe Anzeige.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung
des Sprechbereichs in der Zeit vom 25. bis 31. Dezember 1910.
A. Nachzutragen ſind die Nrn.: 3796, Mekus, Dr., F.
Frauenarzt, Blücherſtr. 3 I; 3808, Lüttich, Major a. D., Händel-
ſtraße 24; 1354, Ruge, Max, Jngenieur, Beeſenerſtr. 15 3793,
Freuding, Max, Spezialgeſchäft für feinſtes Tafelobſt, Gr. Stein-
ſtraße 21; 3803, Parteibureau der Fortſchrittlichen Volkspartei
(Parteiſekretär E. Schwilgin, Röpzigerſtr. 197); 1448, Schütze u.
Henkel, Schiffahrt, Hafenſtr. 37; 1450, Sernau, Adolf, Kaufmann,
L.- Wuchererſtr. 28; 3800, Michael u. Co., Bankgeſchäft, Röpziger-
ſtraße 194; 3763, Horn, Emil, Sargausſtattung, Tiſchlereiartikel,
Holz- und Eiſenwaren, Brüderſtr. 13; 3805, Ruſche, Frau Amts-
rat, Blücherſtr. 2; 3816, Blumenthal, Herm., Rentier, Magde-

Grosser Inwventur- Ausverkauf in Damen- Konfektion
zu ganz hbedeufend, oft weit unter die Hälfte herabgesetzten Preisen.

D Paletots, Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Blusen, Abendmäntel, Pelzwaren, Pelz-Konfektion,amen Sammet- u. Plüsch-Konfektion. Elegante Ball- u, Gesellschaftskleider. Kinder- u. Backßisch-Konfektion.

Zurückgesetzto Waren werden in unseren Schaufenstern nicht ausgestellt, sondern wie alljährlich in 3 Serien wie folgt verkauft:

Serie Sachen im Werte 5 Mk Serie II Sachen im Werte 10 Mk
bis 20 MK. jetzt 0 bis 30 MK. jetzt 0Des grossen Andranges wegen bitten wir, zum Einkauf auch möglichst die Vormittagsstunden zu benutzen. 133

Grösstes Spezial-

Damen-Konfektions-Haus,
M alle a. S. Leipzigerstrasse 5. Eugen Freund Co.

Serie Il 2.72 15 Mkbis 45 MK. jetzt o
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burgerſtr. 25. B. Zu ſt reichen ſind die Nrn.: (604), Wiernik,
Dr., Lafontaineſtr.; 694, Wiernik u. Co., Geiſtſtr. (676), Klee
mann, Gr. Steinſtraße. C. Zu ändern G die Nrn.: 364,Martick, Alb., Nachf., Jnh. Rich. Ziemer, Möbelfabrik u, Deko
rationswerkſtätten, Alter Markt 2 (bish. Joh. Dienemann); 1604,
Ackermann, Louis, Fleiſchermeiſter, Oleariusſtr. 19 (bish. Reh
baum); 3248, Fiedler, Friedr., Materialwaren und Kohlenhand-lung, rege 41 (bish. Timme); 202, Zoern u. Steinert, Jnh.
Jul. Rühl, Spedition, Kornhaus, Berlinerſtr. 19 a, Ecke Volk-
mannſtr.; 383, Hotel Stadt Verlin, K. Neſſe, Leipzigerſtr. 45r Jnh. n D. Erweiterung des Frrech

ere ich s: Freyburg (Breisgau) iſt zum vollen Nachtdienſt zu
gelaſſen.

Kein Sanatorium. Herr Profeſſor Dr. Gocht hatte vor
zwei Jahren ein Grundſtück bei Schkopau erworben, das zu einem
Garten für den Familienaufenthalt und zum Anbau von Ge
müſe uſw. für den Haushalt und die orthopädiſche Anſtalt des
Beſitzers hergerichtet wurde. Jetzt kommt nun ein Bericht
erſtatter und meldet einer hieſigen Zeitung, daß Herr Profeſſor
Dr. Gocht beabſichtige, dort ein Sanatorium zu errichten. Wir
ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß Herr Profeſſor
Dr. Gocht dieſe Abſicht nicht gehabt hat und auch
gar nicht daran denkt, den Plan des findigen Bericht
erſtatters zu verwirklichen,

7 Infolge der Glätte geſtürzt iſt in der Ranniſchen Straße heute
vormittag das Hondpferd eines Geſchirrs aus Giebichenſtein. Das
Tier zog ſich bei dem Fall ſo ſchwere Verletzungen zu, daß es von dem
Abdecker getötet werden mußte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 2. Jannar 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſſeinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3351 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Geſchäftliches.
Die Halleſche Molkerei hat mit heutigem Tage den Vertrieb

der Paſſendorfer Kindermilch übernommen. Das Rittergut Paſſendorf
wird die Kindermilch in garantiert derſelben einwandfreien Güte weiter
liefern. Die gewohnte Zuſtellung ſowie der Laden Talamtſtraße 6
bleiven beibehalten. Außerdem werden die Wagen der Halleſchen

die Paſſendorfer Kindermilch mitſühren. Siehe heutiges
JInſerat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf die nächſte Aufführung des Weihnachtemärchens „Dornröschen“
am kommenden Mittwoch bei ermäßigten Preiſen ſei nochmals be
ſonders hingewieſen. Jn dieſer Woche findet nur eine Aufführung des
Operettenſchlagers „Der Graf von Luxemburg“ ſtatt, und zwar am
Mittwoch abend. Donnerstag wird zum letzten Male „Nora“
von Jbſen gegeben mit Frl. Zimmermann als Nora, Herrn Pfund als
Helmer, Hrl. Schlöſſer als Frau Linden, Herrn Rudolph als Dr. Rank
und Herrn Sieg, der die Spiſlleitung hat, als Günther. Freitag
abend zum letzten Male „Tiefland“ mit Frl. Nagel, Herrn Lähnemann
und Herrn van Horſt in den Hauptpartien. Die nächſte Aufführung
von „Robert und Bertram“ findet Sonnabend abend ſtatt.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Die geſchiedene Frau“, abends „Carmen“ (Titelpartie Frl. Nagel).
Herr Kammerſänger Schwarz iſt wegen Todeefalles in ſeiner Familie
für einige Tage nach auswärts beurlaubt. An ſeiner Stelle ſingt in
der heutigen „Tannhäuſer“- Aufführung Herr van Horſt
die Partie des Landgrafen,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen wird Julius Horſts
Schwank „Der Himmel auf Erden“, und zwar zum 25. Male
aufgeführt, während am Donnerstag der neue Schlager Theodor
u. Co.“, der auch bei der letzten Wiederholung von dem ausverkauften
Hauſe ſtürmiſch bejubelt wurde, zur Auſſührung gelangt. Die nächſte
Wiederholung von „Kümmere dich um Amelie“ iſt auf Frei-
tag feſtgeſetzt.

Risler-Klavierabend. Auch in dieſem Winter wird der in
der ganzen muſikaliſchen Welt gefeierte Pianiſt Edouard Risler
in Halle Einkehr halten Er veranſtaltet am 20. Januar in den
„Kaiſerſälen“ einen Klavierabend mit überaus intereſſantem Programm.
Billettbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch entyzegen.

Heer und Marine.
Küöniglich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 30. Dezember 1910. x v. Werner, Hauptm.
im Großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe
des 16. Armeekorps, x Lueder, Hauptm. und Komp.-Chef im
Jnf.-Regt. 95, vom 16. Januar 1911 ab zur Dienſtleiſtung beim
Kriegsminiſterium, kommandiert. Schnittſpahn, Major a. D.,
zuletzt à l. s. des Fußart.-Regts. 3 und Unterdirektor der Art.
Werkſtatt in Spandau, an Stelle der ihm bei ſeiner Verabſchie-
dung bewilligten Uniform jenes Regts., die Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Art.-Korps Feldart.-Regts. 25 erteilt.

Wagner, Oberlt. im Jnf. Regt. 96, in das Jnf.-Regt. 82 ver
ſetzt. x v. Brandenſtein, Lt. im 2. Garde-Regt. zu Fuß, von
Ramin, Lt. im Gren.-Regt. 3, Wagner, Oberlt. der Reſ. des
Fußart.-Regts. 1 (IV Berlin), der Abſchied bewilligt. Auf ihr
Geſuch zu den Reſ.- Offizieren der nachgenannten Jägerbataillone
übergeführt: die Oberlts. und Feldjäger im Reitenden Feldjäger-
korps: Spangenberg, Guderian, des JägerBats. 5, Con
rad, des Jäger-Bats. 11. Als Lts. und Feldjäger in das Reitende

c

Dieser Ausverkauf bietet wegen seiner in an
weitesten Kreisen bekannten strengsten Resellität
ausserordentlich grosse Vorteile und wird wiederum
einen Beweis der grossen Leistungs fähigkeit

der Firma geben.u

et gert re verſetzt: die Lts. der Reſ.: Delius (Vielefeld),
r v. Hardenberg (III Berlin) des Garde-Jäger-Bats.,

v. Heimburg (Münſter) des Jäger-Bats. 7.
Berlin, den 1. Januar 1911,. Zu General gyeromarſchällen

ernannt: Graf v. Schlieffen, Gen.Oberſt mit dem Range als
General-Feldmarſchall, Gen. Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs, à l. s. des Generalſtabes der Armee und des 1. Garde
Ulan.-Regts., v. Vock u. Polach, Gen.-Oberſt, Gen.-Jnſpekteur
der dritten ArmeeJnſp., à 1. s. des Jnf.Regts. 55, x Frhr. v. der
Goltz, Gen.-Oberſt, Gen.-Jnſpekteur der ſechſten leere
à l. s. des Jnf.-Regts. 41. Der Rang als General-Feld marſchall
verliehen: den Gen.-Oberſten: v. Lindequiſt,
Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, à l. s. des 1. Garde-Regts. zu
Fuß, v. Pleſſen, dienſttuender Gen.- Adjutant und Komman
dant des Hauptquartiers Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, Chefr n eldjägerkorps und à 1. s. des 1. GardeKeg 8.
zu Fuß

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle r Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-hinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwor/ung dem Publikum gegenüber.
Es iſt in der letzten Zeit öfter geſchrieben worden über

geſetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Güterſchlächterei.
Es iſt gewiß bedauerlich, wenn Bauerngüter von einem ſo
genannten Ausſchlächter en werden jedoch würden
geſetzliche Maßnahmen wie ſie von verſchiedenen Seiten gefordert
werden, ebenfalls bedeutende Schattenſeiten beſitzen. Würde
man z. B., wie vorgeſchlagen, dem gothaiſchen Geſetze folgen,
wo bei Zerſchlagung landwirtſchaftlicher eine ſtaat
liche Abgabe von 10 000 bis 20 000 Mark gefordert wird, ſo
wäre es doch dem kleinen Landwirt nicht möglich, ſein Gut
durch Zukauf zu vergrößern, da er doch ſelten in der Lage iſt,
ein ganzes Bauerngut hinzuzukaufen, was hingegen dem Groß
grundbeſitzer meiſt keine beſondere Mühe macht. Die oben
angegebenen Maßnahmen würden daher die Ausbreitung des
Großarundbeſitzes befördern und die zurzeit beſtehende Ver
minderung des Bauernſtandes noch mehr beſchleunigen. Wenn
z. B. in einer Ortſchaft ein Gut von 150 Morgen ausgeſchlachtet
wird, ſo wird in der Regel das Reſtgut an einen kleineren
Beſitzer verkauft bezw. vertauſcht ſo geht der Tauſch einige Male,
bis daß ein Hausgrundſtück eingetauſcht iſt. So wird zwar das
betreffende Gut verkleinert, aber es haben mehrere kleine Land-
wirte ihre Güter Wird jedoch ein Gut von 150
Morgen von einem Großgrundbeſitzer gekauft, dann iſt das
betreffende Gut eine Arbeiterkaſerne geworden. Während im
Saalkreis ſeit etwa 30 Jahren faſt ganze Dörfer zu einem
Beſitz vereinigt ſind, findet man ſelten ein Gut, wo in demſelben
Zeitraum öfter Güterparzellierung ſtattgefunden hat.

Es iſt doch keine Seltenheit, daß ein Gut verkauft werden
muß, wo die Gebäude zu den jetzigen Wirtſchaftsverhältniſſen
nicht ausreichen iſt jedoch ein Drittel bezw. die Hälfte Acker
verkauft, dann reichen die Gebäude aus.

Ein Landwirt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Waggon- und Maſchinenfabrik Buſch in Hamburg und
Bautzen. Nach dem Geſchäftebericht iſt der Gewinn 1909/10 in der
Abteilung Waggonbau inſolge der Streiks hinter dem des Vor
jahres zurückgeblieben. Dagegen haben ſich die Erträgniſſe der Ab
teilung Maſchinen- und Dampfſpritzenbau ſowie der
Gießerei gebeſſert. Den Reſt des Bauprogramms hofft der Vor
ſtand bis zum Ende des neuen Geſchäftejahrs durchführen zu können.
Er beabſichtigt, den eigenen BVetrieb in Hamburg einzuſtellen und den
dortigen Beſitz anderweitig zu verwerten. Um einer ſich hierbei etwa
ergebenden Wertverminderung begegnen zu können, iſt die außer-
ordentliche Reſerve mit 110 000 dotiert worden. Aus dem Rein-
gewinn ſollen bekanntlich 12 Dividende auf die Vorzugs
aktien (i, V. 14 und 7 auf die Stammaktien (9 verteilt
und 68 873 (69 450 vorgetragen werden. Der Vorſtand
glaubt ein zufriedenſtellendes Ergebnis in Ausſicht nehmen zu dürfen.

Trockenſchnitzel
Halle a. S., 3. Jan. Preis pro 100 Kilo 9,50 c waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 3. Januar. Sofort: Hamburg 9,178

Magdeburg 9,221 A. Februar März 1911: Hamburg
9,30 Magdeburg 9,45 Februar- März 1012:
Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz: ſietig.

Kaffeebericht.

Hamburg, 3. Januar. (Eigener Vrahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Der jährlich nur einmal stattfindende grosse Inventur-

Ausverkauf
hat begonnen.

5 in Rabattmarken auf alle Ausverkaufspreise.

en. Adjutant

WochenMarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hälfenfrüchte vom 80. Dezember bis 2. Januar 1911.

Preis pro 100 Kilog ramm
Weizen Koggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mt. wie. Mk. Mk.Stendal, Stadt I18,00 19,40 13,60- 14,60 12,00-13,00 14,60 16,90 S

Wolmirſtedt 19,30--19,80 14,20 14,70 16,00 19,00 15,00- 16,50 o
Aſchersleben, St. 18,00--19,70 1400— 15,20 16,00 18,402 15,00--16,50 26,00- 28, 00
Halberſtadt, Land 19,00 19,40 14,60 1.,00 17,60--18,60 18,80 16,20 18,90 24,00
Sernigerode 19,00 19,80 14,50-—15,00 17,25- 19,80 15,75-16,00 22,00-28,
Saalkreis 19,40 1480 15,00 17,00 20,00 15.00 16,00 21, 90 24, 00

Stadt 19,00--19/0 1450 165, 00 17,00--20,00 16,40-16, 10 22,00--2 „00
eißenfels, Stadt 19,0-19,40 10,20--16,40 17,00 19,00 15,80 16,v0

Erfurt, Stadt 18,00-20,00 14,60- 16,00 12,25- 14,00 15,00--16,20 22,00-—25, 00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte, Chevaliergerſte 17,00 bis 20,00.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielle Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 30. Dezember bis 2. Januar in Mark pro 100 kg.

Kreis

Kartoffeln zu ange KurzKreis Speiſe techniſchen Heu ſt r o h ſt r o h
zwecken wecken

Stendal, Stadt 4,00 6,60 h 00 6 00 3,40--3,80 2,60- 3 40
Wolmirſtedt 3,76 8,00 S 6,00-—8,00 6,00 600 3, 5-4,75
Uſchersleben, St. 4,80--7,00 6,00-—6,00 65,00 6,00 3,80--4,20
Halberſtadt, Land 6,00 5,50 6,00 5,602 4,608Wernigerode 6,00 7,650 o 6,00 700 6,00 6,00 3,20—4,00
alle, Stadt 6,50 6,50 v 6,00 6,50 6,50- 6,00 3,50-—4,50
furt, Stadt 6,25 8,00 6,60—7,40 4,60 6,80

Bemerkungen: 1 Luzerne ab Boden, Roggenſtroh, Handdruſch,
9 Weizenſtroh, Maſchinendruſch, Roggenſtroh.

Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
2. Januar. 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 66 häufigſter Preis 69 A.
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 65 häufiger
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Ac, häufigſter Preis A. Kälber: 1. Maſt-
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 83 niedrigſter Preis 78
häufigſter Preis 80 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 55 häufigſter
Preis 62 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden ſörperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 68 niedrigſter
Preis 63 häufigſter Preis 66

Köln, 2. Januar. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
310 Ochſen, 679 Färſen, Kühe und Jungvieh, 73 Bullen, 31 Kälber,
166 Schafe, 2726 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen a) Lebendgewicht 49--51, (Schlacht
gewicht 86--86), b) 45--48 (79 82), 4043 (72 75), d) bis

(62--66) Färſen, Kühe und Jungvieh a) 45-48
b) 41- 44 (78--80), 35 9 (72 75), d) 29-82 (63 67),
e) (68--62), Bullen: a) 47--49 (79--80),b) 4446 (76 78), (74-75),Handel in Ochſen und Kühen langſam, in Bullen beſſer, Ueberſtand.
Kälber:

bis b) 6163
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) 75-85

c) 57 60 5254Ac lebhaft räumend. Schafe: Preiſe für 50 kg:
a) Maſihammel und gut genährte Schafe (bis 58)
Schweine: Bezahlt für 50 Lg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
50 52 Schl. 63--67 b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht

5051 Schl. 63--65 c) vollfleiſchige über 2* Ztr. Lebend-
gewicht 50--51 Schl. 63 65 d) Fettſchweine über 3 Ztr.
Lebendgew. 50--51 Schl. 63 85 gering entwickelte 46 49
Schl. 58-—62 Sauen und geſchnittene Eber 45 4 Schl. 57 bis
62 langſam räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 2. Januar: a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,52 1,56 A.
Ila 1,88 bis 1,42 IIIa 1,30 1,32 A; Kühe: Ia 1,52
IIa 1,38 bis 1,42 IIIa 1,32 bis 1,36 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,38 bis 1,42 IIa 1,30 1,34 IIIa
mittel. Eingeführtes Fleiſch am 2. Januar: 172 Großvieh-
Viertel, Dänen, 35 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch: Ia 1,40--1,44 IIa 1,34 1,38 IIIa
däniſche Viertel Kalbfleiſch: Ia 1,40 bis 1,50
IIa 1,26--1,32 IIIa 1,20 1,24 vorgezeichnete Viertel bis

Geſchäft langſam e) Schweinefleiſch Ia II

Zuckerberichte.

e Magdeburg 3. Januar. (Eige v r Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 8,55-8,67.Nachp?odutte 790] ohne Sag 6,60 703 Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75-19,00.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50-18,75
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucher I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januan 8,956G, 8,97 B. Mai 9,224 G, 9,27 B.

Tendenz: ſtill.

März 57 September 56 Dezember 9,056G, 9,10B. Auguſt 9,424 G, 9,45B.Mai 57 Dezember do Tendenz: ſtetig. März 9,1246, 9,17 v. Ott.Dez. 9,456, 9,50B.
Tendenz ruhig.

Dieser Ausverkauf bietet eine hervorragende
Gelegenheit zur Komplettierung v. Leib-,
Tisch- und Bettwäsche, sowie zur Be-
schaffung ganzer Wäsche Braut Hus-
stattungen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Halle
94 Leipzigerstr. 94.
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Hamburg, 3. Jannar, L Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vorwittagebericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.

Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Januar 8 92 G. Mai 9,22 G.
Feruar 9,02 G. Auguſt 9,42 G. Tendenz: behauptet.

März 9,106. Oktibr.Dez. 9
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 3. Jan. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſigeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
demerkt.) Witterung: Schnee. Weizen inländ. 190 196
feuchter unter Notiz, argent. 218 234 ruſſiſcher 212 222
Manitoba 216 230 bz. u. Br. Tendenz: feſt. Roggen:
inländiſcher 147- 152 preußiſcher 100--153 Poſeener153--155, ruſſiſcher 161 165 bz. u. Br. Tendenz ruhig.
Gerſte: Braugei ſie hieſ. 165-- 183, Saale-Gerſte 182 197 Mahl

nnd Futterware 125 155 bz. u Br. Hafer: inländ. 159 bis
166 ausl. 159 169 bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais:
mixed. beſch. A, runder beſch. do. geſunder
139--143 Cinquantin 158--173 bz. u. Br. Naps: bisv Br., fenchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohneFaß, flüſſiges 37,00 bz., gefrorenes bz., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 3. Jan. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
28,50 Roggenmehl 01 22,50 A. per 100 kg netto exkl. Sack.

Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der geſtrigen ſtarken Ermattung zeigte die heutige Börſe

ein weſentlich ruhigeres Ausſehen, wenn auch anfangs größten-
teils noch Rückgänge zu verzeichnen waren, die ſich allgemein
unter 1 Prozent hielten. Jm Verlaufe trat ſogar bei verein
zelten Papieren auf Deckungen eine kleine Erholung ein. Der
Abgabendruck ließ erheblich nach, um ſo mehr, als der Reichsbank-
ausweis anregte und ſich die Steuerpflicht mit 611 Millionen
ungefähr in gleicher Höhe wie im Vorjahre hielt. Lebhafter
Verkehr zeigte ſich bei Kanada, für die die bevorſtehende Dividen-
denzahlung ſowie die Erwartung eines guten Einnahmeaus-
weiſes ſtimulierte. Am Montanaktienmarkte waren die Kurſe
nur mäßigen Schwankungen unterworfen und fanden eine Stütze
in den wieder angebahnten Einigungsbeſtrebungen zwiſchen dem
Roheiſenſyndikat und den Siegerländer Werken. Eine ſchlechtere
Beurteilung jedoch fand die Nachricht über die Ausdehnung des
belgiſchen Bergarbeiterſtreiks, von dem man ev. ein Uebergreifen
ins Ruhrgebiet befürchtet. Von Elektrizitätswerten waren
Ediſon zu höheren Kurſen gefragt, während die übrigen Werte
niedriger notierten. Banken und Schiffahrtswerte waren an
fänglich abgeſchwächt, erholten ſich aber ſpäter etwas. Für Fonds
erhielt ſich auch heute Jntereſſe. Als bekannt wurde, daß ſich die
Verhältniſſe am Geldmarkte erheblich gebeſſert haben die See
handlung offerierte Geld bis 20. März 1911 mit 4 Proz. trat
auf der ganzen Linie eine Befeſtigung ein; doch blieben die Um

mäßig. Jn ruſſiſchen Banken zeigte ſich auch heute gute

Nachfrage zu mäßigen Kurſen. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdis
kont 316 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Beſſere Warennachfrage, Anſchaffungen der Provinz, Mei-
nungskäufe und der Umſtand, daß Argentinien mit ſeinen
Offerten zurückhält, riefen am heutigen Weizenmarkte eine kräf-
tige Aufwärtsbewegung hervor. Auch Roggen konnte infolge von
Deckungen und Meinungskäufen ſeinen Preisſtand aufbeſſern.
Hafer war ebenfalls gefragt und höher. Mais war träge, Rüböl
feſter. Wetter: trübe.

Weizen, ruhig. Mai 205,25 Juli 205,75 September
A. Roggen, ruhig. Mai 155,75 Juli 157,75

September A. Hajer, ruhig. Mai 155,26 Juli157,25 Mais ſtill. Mai 132,50 Juli 132,50 Ruübbl,
geſchäftelos. Mai Juli A.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Halle a. S., 8. Jan. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn ver-
gangener Nacht haben Diebe den Schaukaſten des Uhrmachers
A. Heckel, Steinweg 48, abgeriſſen und daraus 80 Herren und
Damenuhren geſtohlen. Den entleerten Schaukaſten fand man in
einem Vorgarten der Taubenſtraße, das ebenfalls abgeriſſene
Schutzgitter in einem nachts verſchloſſenen Hauſe auf einer
anderen Straße.

Frau v. Schönebeck-Weber entmündigt.
Charlottenburg, 3. Januar. Das hieſige Amtsgericht

hat durch Beſchluß vom 24. Dezember Frau v. Schöne
beck- Weber wegen Geiſtesſchwäche entmündigt.

Bei einem Brande erſtickt.
Magdeburg, 3. Januar. Bei einem Dachbrande in der Neu

ſtädter Straße erſtickten der Kutſcher Schulz und ſein Sohn,
Frau Schulz konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 3. Januar. Die Nachrichten über das Befinden

des Kaiſers lauten andauernd äußerſt günſtig. Der
Monarch verbrachte eine ungeſtörte Nacht und erledigte am
Vormittag Staatsgeſchäfte. Zu einer Beunruhigung über
die leichte Jndispoſition, die in Schnupfen mit leichter
Kehlkopfreizung beſteht, liegt nicht der geringſte Anlaß vor.

Schauſpieler Regnard ſchwer verwundet.
Paris, 3. Januar. Der Schauſpieler Regnard

wurde geſtern abend in einem kleinen Reſtaurant durch
einen jungen Mann ſchwer verwundet, weil er

dieſen aufgefordert hatte, ſich ruhig zu verhalten. Der
Künſtler liegt hoffnungskos darnieder.

Zwei Millionen Rubel veruntreut.
Petersburg, 3. Januar. Der Senator Glitſchinskit hat

den Behörden den General Schigalowski weger
Veruntreuung von zwei Millionen Rubel überliefert.

du Poliziſtenmorde in Houndsditch.
London, 3. Jan. Mehr als 700 Polizeibeamteſperrten, unterſütt von Truppen, den Diſtrikt von

Houndsditch ab, in dem ſich vermutlich die beiden Mörder
Peter und Fritz verborgen halten. Nach den letzten Mel
dungen kam es zu einem erbitterten Kampfe, der
um 12 Uhr mittags noch anhielt.

Die Vorgänge in Mittelamerika.
New-York, 3. Januar. Meldungen aus New-Orleans

beſagen, der frühere Präſident Bonila ſei auf der Höhe
von Puerto Cortez gelandet und habe ſich ſelbſt zum kon-
ſtitutionellen Präſidenten von Honduras pro-
klamiert. Man erwarte jeden Augenblick einen kombinier
ten Angriff zu Lande und zur See auf
Puerto Cortez. Der Dampfer „Hornet“ ſei bereit,
die Stadt zu beſchießen, falls ſie ſich nicht ergebe. Der
Dampfer ſei vor kurzem von New-Orleans nach Nicaragua
gefahren. Der Geſandte von Honduras in Waſhington
habe beim Staatsdepartement vorläufig Proteſt dagegen
erhoben, daß das Staatsdepartement die Erlaubnis zur
Abfahrt des Dampfers gegeben habe.

Berlin, 3. Januar. Zum erſten Mal trat heute in den
Räumen der Produktenbörſe eine zwangloſe Vereinigung der
Vertreter führender Firmen des Metallhandels zuſammen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Das Parſeval- Luftſchiff über unſerer Stadt würde nicht mehr
Aufſehen erregen kön en als die niedrigen Preiſe, die das rühmlichſt
bekannte Schuhgeſchäft Gutermann u. Co., Gr. Ulrichſtr. 18/15,
zu ſeinem Jnventur-Kehraus feſigeſetzt hat. Man ſah das Publikum
mit Paketen beladen und freudigen Geſichtern den Laden verlaſſen.

Nehme Setäglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit! Ibr Appetit
wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die körper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnung! Man ver-
lange ausdrücklichden Namen Dr. Hommmnel.

Der ausſrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Walhalla Thesfer
Direktor u. Besitzer:

Beispielloser Erfolg
Allabendlich (Anf. s Uhr) die 4 grossen Schlager:
Turfgeheimnisse.

Verbotene Prucht.
wittwochu. Wonperstas ger ärchenonkel.

Paul Blüthgen.

J Oeffentlicher

in M. II. W. BolbnialSortras
Donnerstag, den 5. Jannar 1911, abends 29 Uhr

im großen Saale der us
„Jeumarbt-ehützen-Gevellxchaft“, Iarz

Ein wenig Musik.
Los Nr. 33.

W Mittwoch,
Saalschloss-Brauerei, D

K.den 4. Januar, nachm. 4 Uhr
XIII. gr. Streich- Konzert

Leitung: Kgl. Ober-Muſikmeiſter Fister. [225
Eintritt 35 Pfg., Abonnementskarten 2 Mk.

Thema:

„Ion Bismarck bis ln
der Kapelle des
Füſ.-Rgts. Nr. 36

V. Winkler.
Reduer: Autsgerichtsrat halkmann,

Klavierabendzen Don
Kaisersäle: 20.

Billetts in der Hofmusikalienbdlg. Reinhold Koch.

Vanuar s Dur Eintrittskarten zu 30 Pfg. ſind zu haben bei Oskar
ar Biüsler. Nürnberger, Zigarrengeſchäft, Südſtraße 55, Pettrich

Kopsch., Zigarrengeſchäft. Talamtſtraße 6, und Joh. Rothe,
VLudw.- Wuchererſtraße 69 und Reilſtraße 14.Zigarrengeſchäfte,

Operngläser,
Optiker Sehaeler, ſage 23.

Prof. Jägers
BRrustwärmer, [219

Brust- u. Rückenwärmer,
hyg. Leibbinden.

Gugt, liebermann, r

Jene C Ibeater
0

Direktion: E. M. Mauthner.
Mittwoch Familien Abend.
Kleine Preiſe. Zum 25. Male
Der Himmel auf Erden,

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 4. Jan. 1911,

nachmittags 3 Uhr:
Weihnachts Kinder- Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.

Dornröschen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3L Uhr.

Ende 5 Uhr.
Abends 71 Uhr:

109. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 7. Male: Novität!
Der Graf von Iuxemburg.
Operette in 3 Akten v. A. M. Willner
und Rob. Bodanzky. Muſik von

Franz Lehär.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [87
Donnerstag, den 5. Jan. 1910
110. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Nor a.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Delikater Jmbiß zu kleinen Preiſen,
Karpfen blau m. gefror. Meerrettich

Bachforellen mit friſcher Butter,
garn. Faſanenbrüſte,

ſteyr. Kücken mit Gänſeleber und
Trüffeln,

Plumpudding,
gut gelagertes engl. Porter und

Pale Ale. [227

luhg arten
Donnerstag, d. 5. Jannar,

abends 7 Uhr
lieellschafts Abend.

Konzert des
Stadttherater-Orcheſters

unter Mitwirkung der Opern
ſängerin Frl. Marie Hausmann
vom Stadttheater Halle a. S.

(Leitung: Alfred Elsmann).

Eintrittspreis: 60 Pfg.,
für Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten
(auch ſolche aus 1910) Pro-
gramme oblig., Preis 20 Pfg.

Tulpe.
Jeden h abend

Lisbein in grent -,80.
Jeden Donnerstag abend:

Warmer Sehinken
mit Mayonnaiſenſalat

5 T.
7. 1. 7 Vhr III R. BRrm.

Hallesche Molkerei.
Einem werten Publikum die ergebene Mitteilung,

heutigem Tage den Vertrieb der

Passendorfer Kindermileh
in bisheriger Weise übernommen haben.

Das Rittergut Passendorf wird die KLindermilch in
garantiert derselben einwand freien Qualität Weiter
liefern.

Die gewohnte Zustellung sowie der Laden Talamtstr. 6
bleiben beibehalten.

Ausserdem werden in Zukunft unsere MolKerei Wagen
die Passendorſer Kindermileh mit führen.

Um ferneren gütigen Zuspruch bittet die

Hallesche Molkerel.

dass wir wit

von 1—8 Mk. empfiehlt [198

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Mittwoch: Ein
Wintermärchen. Donnerstag

Populärwissenschaftliche Vortragskurse
im großen Hörſaal des Seminargebäudes der Univerſität.

Kurſus I: Herr Lektor der Vortragskunſt Dr. E. Geissler:
„Formen der Dichtkunſt (6 Vorträge mit Rezitationen): 11. Jan.
Das Lied. 18. Jan. Die Novelle. 25. Jan. Ballade u. Romanze.
1. Febr. Märchen und Legende. 7. Febr. Fabel und Parabel. kcwoch: Nachm.
15. Febr. Schwänke und Schnurren. Kurſus II. Herr Die goldene Gans. Abends
Dr. Sauerlandt, Direktor des Städtiſchen Muſeums: „Albrecht Der fidele Bauer. Donners
Dürers Holzſchnitte, Kupferſtiche und Handzeichnungen“ (5 Licht- Jbildervorträge): 21. Jan. Die Apokalypſe. 38. Jan. Die große s
Holzſchnittpaſſion. 4. Febr.: Das Marienleben. 11. Febr.: Diekleinen Paſſionen. 18. i Hauptwerke des Kupferſtichs. Beginn r n kleine
abends 8 Uhr. Einlaßkarten für jeden Kurſus 40 Mk. für Neues Operetten Theater MittMitglieder des Volksbildungsvereins 1,50 Mk., ſind bei Herrn woch: Das Puppenmädel.
Kittelmann im Seminargebäude zu haben. Einzelne Vorträge 50 Pfg. Donnerstag Das Puppen

l md. Magdeburg
CHAMPAGNE Stadt-Theater: Mittwoch Alt-

Heidelberg.

MERCIER un
e

Für Maskenbälle

Halberſtadt

empfiehlt originell ausgestattete

Stadt-Theater: Mittwoch Der
Freiſchütz. Donnerstag Die

Einladungskarten
und Programme

geſchiedene Frau.

Buohdruckerei Otto Thiele,

Erfurt
Stadt-Theater: Mittwoch Der

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle a. S.,

Rodelzigeuner. Donnerstag

beipzigerstrasse 87, Eingang Grosse Brauhausstr. 30.

Fidelio.
Weimar

Hof-Theater: Mittwoch: Die

t tüchti„Hanſa“, Hamburg, Wüatbelet

Bernſteinhexe. Donnerstag;
Der Barbier von Sevilla.

aus allen Kreiſen. Hohe Proviſionen werden gewährt.

Offerten erbeten [228

es Mannes

Belebt den Haarwuchs
5chafft Volles und uppi9es

Haar*Seseitigt tiaaraus fall
und KopfschouppenPrivat-anzanterrieht r

jed. Zeit Id, Fröbe, Brandenburgerſtr. II.

Die Zierde

„SHauſa“, Leipzig, Barfußgaſe Nr. 12 u

Donnerstag 4

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.Iit seinem Gastspiel im Apollo-Iheater“ Wert n

der bekannte Oharabter- Barleske-Komiker

HaskKoel
alle die bisher hier gowesenen Dusembles gleichen

Conres. uvergleichlieh ist geine Arastiyehe und
dabei dezente Komib, labelhalt ind seine blit-
sgehnellen ervanchuneen, Welehe die grösyte Hleiter

keit hervorrufen. Vieht endenwollendes Lachen iſt

auch gtets er Dauk des Publikums S
T Abllabendlich gegen 9 Uhr: Der tolle Schwank

Der Herr Marquis
mit Was Kel in der Hauptrolle. 1187

Vorher ab 8 Uhr: Die von der geſamten Preſſe als
hervorragend bezeichneten Attraktionen:

Die Wunderkinder Hat an s Je a
Die Pariser Schönheit Mie. Hero
4 Vesp. Americo. Friede

Lehrling
mit guter Schulbildung zum l. April 1911 geſucht.

Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,
Muſikalien- und Pianofortehandlung, [127

Alte Promenade 1 a.

u n Korſetts Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschepke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer

versilberten Alfenidewaren.

Sebenswerte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

Maseberg Passage und
3 Schaufenstern,

Paul Maseberg., Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48.

H. Sohnee Naehf., Gr. Steinftr 84.

Aelterer Herr od. Dame d. höh.
Stände m. eig. Möbeln, findet in
Halle a. S. d. 1. 4. 1911, es. auchfrüher gute Penſion bei alleinſt.

Dame. Ger. Zimmer. Erſtklaſſ. n rongVerpflegung. Jeſte Referenzen. gegenüber der Bölbergasse.
Offerten unter Z. d. 440 an die

l s eine Sprechzeit ist jetzt
10--12 u. 3--4 Uhr.

Dr. med. E. Weber,

Hochzeits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, z 12,

Damen Noden- Salon

Wackernagel
Al 7gt t 95 Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

K. s gtwoteooos J Familicungchrichten.
Anfertigung Von

39292909999098000Gesellschafts- U. Am Silvesterabend wurde 3
2 ans ein munteres, kleines SStrassenkleidern Zähne

einfacher und eleganter Dr. SwitalsKy u. Fran
Ausführung. [132 0 Hermine geb. Strätz. 2

299900000900000000 0

Paula Starke
Franz Joh. Foerster

Verlobte.
Halle a. S. (Neue Promenade 5) Leutenberg i. Th.

Neujahr 1911.

S

Statt besonderer Meldung
Am Noenujabrstage abends 6 Ubr entschlief sanft nach

schwerem Leiden unser lieber, n Vater und Schwieger-
vater, der Postmeister a. DCarl Bieissner,

Ritter des P. R. A. -0. IV.,
im 76. Lebensjahre.

In tiefeter Trauer bitten um stillo Teilnahme
Marie Remmler

geb. Rleissner,
Ludwig Remmler.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 8 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes.

mit Herrn Ingenieur Robert
Kirſchner( Naumburg a. S.).

Geboren: Ein Sohn: HrnGuſtav Sinſel (Nordhauſen)-
Hrn. Fr. Ehrenberg(Naum-
burg a. S.). Eine Tochter:
Hrn. Heinr. Caeſar (Nord-hauſen).

eſtorben: Herr Tiſchler
meiſter Auguſt Wahrmund
(Ditfurt). Hr. Julius Biering(Weickelsdorf). Hr. Lehrer emer.
Heinrich Schulz (Klötze). Fr.
Oberlehrer Minna Broeckel-
mann (Eisleben). Fr. Minna
Keil geb. Mävers (Schkeudit-

Verlobt: Frl. Erna Mithoff
mit Hrn. Kgl. Hataſterlandmeſſer
Erich Reinhardt (Aurich
i. Oſtfriesland). Frl. e
Werner mit Hrn. Kreispfarr
vikar Werner Lange( Deſſau
Ballenſtedt). Fräulein Helene
Schmidt mit Hrn. Kaufmann
Rudolf Brandes (Aſchers- G

leben--Bromberg). t Martha
Schmidt mit Fabrikbeſier Wilhelm 3 oeſchel
Aſchersleben). Frl. Margarete
Färber mit Hrn Bauingen.Heinrich Eber t uedünburg.

Frl. Eva Schulze-Jeroſch
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2. BVeilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung
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4. Januar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
g. Ammendorf, 2. Januar. (Von der Poſt.) Der Poſt

aſſiſtent Willy Holz haus iſt von Ammendorf nach Zörbig, der
Poſtaſſiſtent Fiſcher von Halle a. S. nach Ammendorf verſetzt worden.

g. Radewell, 2. Januar. (Zur Dorfbeleuchtun g.) Die
Kandelaber für die elektriſche Ortsbeleuchtung ſind eingetroffen mit
der Aufſtellung iſt begonnen worden. Einige Lampen ſpenden bereits
ihr Licht. Die Arbeiten werden ſo ſchnell wie möglich gefördert, ſo
daß in dieſen Tagen die geſamte Anlage in Betrieb genommen
werden kann.

W. Dölau, 2. Januar. (Schulnachrichten.) Herr Haupt
lehrer Bär, der ſeit 1896 als erſter Lehrer und Küſter hier wirkt,
tritt zum 1. April d. J. in den wohlverdienten Ruheſtand.
Dölau erhält auf Grund des Schulunterhaltungsgeſetzes folgende Schul
laſtenbeiträge: Von der Gemeinde Nietleben für die Jahre 1908 und
1909 ca. 3000 Mk., von der Grube AltZſcherben (Halleſche Pfänner
ſchaft) für 1909 1455,99 Mk., von Lettin 564,40 Mk., von der Stadt
Halle m Mk., von Zappendorf 302,99 Mk. und von Ammen-
dorf 5 Mk.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Jan. (Gemeindevertreter-
ſitzung Grunderwerb zum Kohleabbau.) Jn der
am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung der Gemeindevertreter
ſitzung wurde betreffs der Kontrollbrunnen für die Grundwaſſer-
ſtandsbeobachtungen beſchloſſen, nochmals einen Sachverſtändigen
von der Agrikultur-chemiſchen Kontrollſtation zurate zu ziehen,
welcher die Lage der neu anzulegenden Brunnen der Brunnen
Nr. 21 ſcheidet aus genau prüfen ſoll. Ueber eventuelle Be
teiligung der Grubenverwaltung bei Meſſungen uſw. ſollen
nähere Jnformationen von der zuſtändigen Behörde eingeholt
werden. Der Ausbau des Grabens am Dahnenteiche unterhalb
des Durchlaſſes ſoll ausgeführt werden. Beſchloſſen wurde, von
den Pappeln im Auengelände die Satzpappeln herausſchlagen zu
laſſen und dann das Köpfen zu vergeben, zuvor aber eine Lokal-
beſichtigung ſtattfinden zu laſſen. Sodann wurde die Heran-
ziehung anderer Gemeinden zu Schullaſtenbeiträgen beſprochen.

Eine Räumung der Rinnſteine in der Dorflage ſoll tunlichſt
vorgenommen werden. Auf Nachſuchen der Firma Bernſtein u.
Krauſe-Berlin, welche ſüdlich der Elſter Grundſtücke zum Kohle-
abbau erwerben will, hatte Herr Gemeindevorſteher Knittel eine
Verſammlung von Jntereſſenten im Ferchſchen Gaſthofe anbe-
raumt, in welcher nachgefragt werden ſollte, ob die Beſitzer zu
verkaufen gewillt ſeien und welchen Preis ſie eventuell ver begehen.
langten. Aus der Verſammlung heraus wurde der Wunſch ge

ä t, d i Firma in ei ächſt Jäußert, daßß ein Tertreter genannter Firma jn einer enrnächſt Abendeſſen begann die eigentliche Feier. Reden wurden gehalten,
einzuberufenden Verſammlung anweſend ſein und ſeine Anſichten
zum Ausdruck bringen möchte.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 2. Jan. (Bettlerfrechheit.)
Jn einem hieſigen Haushalt ſprach ein Bettler um eine Gabe an, a edie er r de gert Pbech merkte, daß die Hausfrau einzuführen. Auch der Brockengaſt Nr. 11 hatte ſich wie in
allein war, benahm er ſich zudringlich, ging aber ſchließlich weiter.
Als er jedoch im nämlichen Hauſe in einem zweiten Haushalte
niemand antraf, kehrte er zum erſten zurück. Jnzwiſchen war
die Eingangstür verſchloſſen worden; dies erbitterte ihn derart, ſämtliche Räume des Brockenhaufes, wobei man das Lied ſang
daß er ſich in groben Schimpfereien erging und Drohungen aus-
ſtieß. Schließlich kam Hilfe. Dem frechen Patrone wurde eine
gehörige Tracht Prügel „verabreicht“.

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. Jan. (Geſundheitliches.)
Jm Jahre 1910 ſind in unſerem Orte 25 Todesfälle zu verzeich-
nen, darunter 2 Totgeburten und 1 Todesfall infolge Ueber- pJm Deutſchen Reiche kommen auf 1000 Seelen jährlich Mals geſehen zu haben.
18 Todesfälle. Am 1. Dezember v. Js. wurden hier 2003 Seelen
fahrens.

gezählt; demnach kommen hier auf 1000 Einwohner nur 12,5
Todesfälle, ein Beweis, daß die geſundheitlichen Verhältniſſe hier
gute zu nennen ſind.

g. Großkugel (Saalkreis), 2. Jan. (Scharfſchießen.)
Das in Halle a. S. garniſonierende Feldartillerie- Regiment
Nr. 75 hält in dieſem Monat in den Feldmarken von Schkeuditz
nach Dieskau hin ein Scharfſchießen ab; begrenzt wird das Ge-
lände durch die Orte Dieskau, Bennewitz, Gröbers, Großkugel,
Schkeuditz Röglitz Weßmar, Raßnitz, Pritſchönga, Weſenitz,
Lochau, Döllnitz. Der Tag wird noch feſtgeſetzt und die behörd-
lichen Beſtimmungen werden dann erfolgen.

K. Schwertz bei Niemberg (Bez. Halle a. S.), 2. Januar.
(Statiſtiſche Jahresnachrichten.) Jm Jahre 1910 ſind
bier getauft 10 Kinder, 4 Knaben und 6 Mädchen, gegen 12 im
Vorjahre; konfirmiert wurden 11, 5 Knaben und 6 Mädchen,
gegen 13 im Vorjahre: getraut. 7 Paare (2); kirchlich be
erdigt 7, 4 männliche und 2 weibliche, 4 Erwachſene und 3 Kinder,
gegen 12 im Vorjahre. Zum heiligen Abendmahl gingen
197 Perſonen, gegen 172 im Jahre 1909. Die Summe der
Hauskollekten beträgt 56 Mk., die der Kirchenkollekten
37,66 Mark.

Löberitz, 2. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
Volkszählung.) Jn der Kirchfahrt Löberitz, Grötz, Rodigkau und
Rödgen wurden im abgelaufenen Jahre 18 Kinder getauft, 25 kon
firmiert, 13 Paare getraut und 24 Perſonen beerdigt. Die Zahl der
Abendmahlsgäſte betrug 300. Die Volkszählung am 1. Dezember
ergab in Löberitz 401, Giötz 304, Rodigkau 195, Rittergut I 19,
Rittergut II 11, zuſammen 930 Perſonen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 2. Januar. (Baumfrevel.)
Auf der Straße von hier nach Döllnitz, der Regensburger Straße, und
zwar am Schnittpunkte mit der von Lochau kommenden Straße ver-
griffen ſich Frevlerhände an zwei jungen Apfelbäumen, brachen die
Kronen ab und riſſen ſie herunter. Leider ſind die Täter unermittelt
geblieben. Derartige „Freveltaten haben ſich in letzter Zeit gehäuft.
Möchte jeder ordnungsliebende Paſſant zur Aufdeckung ſolcher Schänd
lichkeiten beitragen, damit eine exemplariſche Beſtrafung erfolgen kann.

44 Merſeburg, 3. Januar. (Charakter- und Ordens-
verleihungen.) Dem Regierungsrat v. Rohrſcheidt hier iſt
der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen
worden. Der Herzog von Anhalt hat dem Präſidenten der
Generalkommiſſion v. Behr die Komtur-Jnſignien 2. Klaſſe des An
haltiſchen Hausordens Albrechts des Bären verliehen. Dem General
kommiſſions-Sekretär Nauck iſt aus Anlaß des Uebertritts in den
Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden.

K. Bitterfeld, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jn
hieſiger evangeliſcher Kirchengemeinde wurden im Jahre 1910
366 Kinder geboren gegen 419 im Vorjahre. Getauft wurden
365 Kinder, worunter ſich 31 außereheliche befanden. Konfir-
miert wurden 148 Knaben und 141 Mädchen. Aufgeboten und
getraut wurden 91 Paare. Geſtorben und kirchlich beerdigt ſind
166 Perſonen, nämlich 8 Witwer, 29 Witwen, 27 Ehemänner,
23 Ehefrauen, 10 ledige Perſonen und 69 Kinder. Kommuni-
kanten waren 1478. Die Kirchenkollekten betrugen 304,06 Mk.,
die Hauskollekten ergaben einen Geſamtertrag von 531,55 Mk.,
durch die feſten Kirchenbecken ſind 270,34 Mk. eingekommen.

(3) Königerode (Südharz), 2. Januar. Kreis ärztliche
Reviſion. Raſcher Tod.) Die neuerdings vorgeſchriebene
jährliche amtliche Reviſion der hieſigen Schweſternſtationen des „Roten

ſtieg die Gemütlichkeit von Stunde zu Stunde.

Kreuzes“ wurde am vorigen Freitag durch den Herrn Kreisarzt
Dr. LewinskyMansfeld vorgenommen Sie erſtreckte ſich auf die
Tätigkeit der Schweſter und das Vorhandenſein von ärztlichen Geräten
und Medikamenten. Die verhältnismäßig reiche Ausſtattung der
Station mit Heilmitteln und Geräten wurde rühmlichſt hervorgehoben.

Dem Leben des 50jährigen Schneidermeiſters Richter wurde am
vorigen Mittwoch plötzlich bei der Arbeit durch einen Gehirnſchlag ein
Ziel geſetzt. Der hieſige Militärverein erwies ihm als ſeinem mehr-
jährigen Schriftführer und rührigen Mitgliede bei der Beſtattung
die militäriſchen Ehren

4 Sangerhauſen 2. Januar. (Aus dem Wahlkreiſe
Sangerhauſen-Eckartsberga.) Wie verlautet, haben die
„Fortſchrittler“ den Lehrer Oskar Troll aus Sangerhauſen als Kandi-
daten für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt.

Wernigerode, 2. Januar. (Geburt eines Prinzen.)
Die Prinzeſſin Wilhelm zu StolbergWernigerode iſt am Freitag von
einem Sohne entbunden worden.

(5) Nordhauſen, 2. Januar. (Erhängt. Schwere
Brandwunden erlitten. Tat eines wütenden
Bullen.) Jm hieſigen Gerichtsgefängniſſe hat in der letzten
Nacht der in Unterſuchungshaft befindliche Zugführer
Lüdecke von hier, welcher mittels Dietriche und Nachſchlüſſel
Koffer und Kiſten Reiſender geöffnet und ſodann beraubt hat,
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Jm Warte-
ſaale 4. Klaſſe des hieſigen Staatsbahnhofes war heute früh ein
Reiſender auf einem dicht neben dem Ofen ſtehenden Stuhle ein-
geſchlafen. Plötzlich ſprang der Mann mit einem Schmerzens-
ſchrei von ſeinem Sitze auf: ſeine Kleidung hatte Feuer gefangen
und brannte lichterloh. Zwar wurde ihm ſofort die brennende
Kleidung vom Leibe geriſſen, aber er hatte doch ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß er in ärztliche Pflege gebracht werden
mußte. Auf der Domäne im Nachbardorfe Klettenberg
wurde am letzten Sonnabend dem Schweizerlehrlinge von einem
wütenden Bullen der Leib aufgeriſſen. Ob der Schwer-
verwundete mit dem Leben davonkommen wird, erſcheint fraglich.

Vom Brocken, 2. Jan. (Silveſterfeier auf dem
Brocken.) Am 31. Dezember in der Frühe betrug die
Temperatur auf dem Brocken 8 Grad Kälte (Eelſius); aber
mittags nur 5 Grad. Folgedeſſen waren die Brockenwege als
günſtig zu bezeichnen; wenn man auch zuweilen kleine Schnee-

ünen antraf, ſo erhöhten dieſe natürlich noch den Reiz des Auf-
ſtieges. Von allen Seiten kamen denn auch die Brockenbrüder
und -Schweſtern, um hier oben das Feſt der Jahreswende zu

Gegen Abend waren ungefähr 190 Perſonen, darunter
ungefähr 60 Damen, anweſend. Nach einem gemeinſchaftlichen

gemeinſchaftliche Lieder geſungen, und bei einem guten Tropfen
Die Mitglieder-

zahl der Brockenbrüder beträgt 85; jedoch iſt es geſtattet, Gäſte

früheren Jahren wieder pünklich eingeſtellt. Um Mitternacht
gab der Senior der Brockenbrüder einen Rückblick auf das ver-
gangene Jahr; er ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich.
Nach gegenſeitiger Beglückwünſchung zog man paarweiſe durch

„Der Mai iſt gekommen“. Ein Tänzchen ſchloß ſich an. Am
Neujahrstage herrſchte hier oben ſehr ungünſtige Witterung,
dichter Nebel und Schneeſturm aus ſüdweſtlicher Richtung und
4 Grad Kälte. Ein großer Teil der Brockengäſte erklärte, eine
derartige prachtvolle Rauhreif- und Winterlandſchaft noch nie-

B. Seehauſen i. Altmark, 2. Januar. (Ein ſchreckliches
Unglücch) ereignete ſich am letzten Freitag auf Rittergut Polli tz.
Auf der Treibjagd entlud ſich aus unaufgekärter Urſache das Gewehr
des Herrn v. J. und der Schuß traf den nicht weit entfernt ſtehenden
Wirtſchaftslehrling Ernſt Gradias aus Vielbaum in den Kopf.
Nach einigen Stunden ſt ar b der 16 jährige junge Mann. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

W. Weimar, 2. Januar. (Die Landesausſtellung von
Meiſter- und Geſellenſtücken) ſowie Lehrlingsarbeiten, die
nach einem Beſchluß des Handwerkskammervorſtandes Oſtern d. J. in
Weimar ſtattfinden ſollte, wird nicht veranſtaltet, weil einer ſolchen
Veranſtaltung nicht das erwartete Jntereſſe entgegengebracht worden
ſei, noch geeignete Ausſtellungsräume zu finden wären. Der Hand
werkskammervorſtand ſah ſich genötigt, dieſe Ausſtellung auf unbe
ſtimmte Zeit zu verſchieben und die Lokalausſtellungen der Gewerbe-
vereine weiter zu fördern und zu unterſtützen.

R. Gotha, 2. Januar. (Folgen ſchwerer Automobil-
unfall.) Vor ungefähr einem Vierteljahre wurde eine Frau aus
dem Nachbardorfe Gold bach hier von einem Automobil überfahren,
wodurch ſie mehrere Verletzungen erhielt. Jn der folgenden Zeit mußte
ihr zunächſt der Unterarm, dann auch noch der Oberarm abgenommen
werden. Vor einigen Tagen iſt ſie nun den Verletzungen erlegen.

Schleiz, 2. Januar. Nochmals die Gasexploſion.)
Um die Urſache der Gasexploſion hier feſtzuſtellen, ſind mehrere
Sachverſtändige an Ort und Stelle gehört worden. Es wird ange
nommen, daß ſich Stickſtoffgaſe aus einem in der Nähe vorbei
führenden, tief liegenden gemauerten Kanal mit dem aus der ſchad
haften Hauptrohrſtelle ausſtrömenden Gas verbunden
haben, wodurch das gefährliche Knallgas ſich entwickelt habe, das
durch einen Umſtand, vielleicht durch den geheizten Ofen in der
Wohnſtube, ſich entzündet und ſo die furchtbare Exploſion herbeigeführt
hat. Doch iſt dies immer nur eine naheliegende Annahme.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. (Der Nachfolger

Schwartzes.) Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. Alfred
Denker, Ordinarius und Direktor der Klinik und Poliklinik
für Ohren, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten in Erlangen,
den Ruf nach Halle a. S. als Nachfolger Schwartzes zum
1. April 1910 angenommen. Er erhält außer der otiatriſchen
Lehrkanzel auch den Lehrauftrag für Rhino-Laryngologie.

Benutzungsgebühren bei der Univerſitätsbibliothek.
Der Kultusminiſter hat eine Verfügung über die Erhebung von
Bibliothekgebühren bei der Königlichen Bibliothek in Berlin
und bei den Univerſitätsbibliotheken erlaſſen.
Danach bedarf es zur Entleihung von Büchern aus der König-
lichen Bibliothek in Berlin oder einer der Univerſitätsbiblio-
theken, unbeſchadet der Erfüllung der ſonſt vorgeſchriebenen
Bedingungen, der Löſung einer Leihkarte. Dieſe Karte iſt vom
Jnhaber mit eigenhändiger Unterſchrift zu verſehen. Sie iſt
nicht übertragbar und wird unter der Bedingung erteilt, daß
der en er die Bücher nur für ſich, nicht aber auch für andere
Perſonen entnimmt. Für die Ausſtellung der Leihkarte iſt eine
Gebühr zu entrichten, die ohne Abzug dem Vermehrungsfonds
der Bibliothek zufließt. Die Gebühr beträgt für das Zawiahr
(April bis September, Oktober bis März) 2,50 Mark und kann

auch für das ganze Jahr entrichtet werden. Jm letzten Monat
des Halbjahres werden bereits Karten für das folgende a w-
jahr ausgeſtellt mit Gültigkeit vom Tage der Ausſtellung.
Die Benutzung der Leſeſäle bleibt, wie bisher, gebührenfrei.
Die Zahlung der Gebühr an einer der genannten Bibliotheken
befreit für den betreffenden den von der Zahlung an jeder
der anderen. Jn ganz beſonderen Ausnahmefällen, wie bei
völliger Mittelloſigkeit oder ganz vereinzelter Benutzung oder
bei beſonderer Dankesverpflichtung der Bibliothek, ſind die
Bibliothekdirektoren befugt, von der Erhebung der Gebühr abzu
ſehen. Nicht erhoben wird die Gebühr von den Reichs und
den preußiſchen Staatsbehörden für die zu dienſtlichem Gebrauche

entliehenen Bücher. n der Univerſitätslehrer, der
Studierenden und der Bibliothekbeamten bleiben die bereits
erlaſſenen Beſtimmungen in Kraft.

R

be. Hochſchulnachrichten, Der Lehrer an der Unterrichtsanſtalt
des Königlichen Kunſtgewerbemuſeums in Berlin Bildhauer Walther
Schmarje wurde zum Profeſſor ernannt. Wie uns aus Bonn
gemeldet wird, hat Profeſſor Dr. jur. Stutz in der dortigen
Juriſtenfakultät den Ruf auf den Lehrſtuhl des Kirchenrechts an der
Univerſität Leipzig als Nachfolger Friedbergs abgelehnt. Nach-
dem Profeſſor Dr. Paul Clemen (Bonn) den Ruf auf den Lehrſtuhl
der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Heidelberg als Nachfolger
von Profeſſor Henry Thode abgelehnt hat, wurde Profeſſor Dr. Karl
Neumann von der Univerſität Kiel nach Heidelberg be-
rufen er hat den Ruf angenommen. Profeſſor Neumann iſt am
1. Juli 1860 zu Mannheim geboren. Der a. o. Profeſſor für
Geologie an der Berliner Univerſität, Landesgeologe, Geh. Berg-
rat Dr. phil. Gottlieb Berendt vollendet am 4. Januar das
75. Lebensjahr. Seine akademiſche Laufbahn begann er im Jahre
1869 als Privatdozent in Königsberg i. Pr. Den Malern Anton
Hoffmann und Rudolf Nißl in München wurde der Titel
Profeſſor verliehen. Dem bisherigen Direktor der Kgl. ſächſiſchen
Landes Heil- und Pflegeanſtalt für Geiſteskranke in Unter-
göl tz ſch, Obermedizinalrat Dr. Eug. Friedr. Otto Schulze, wurde
vom 1. Januar 1911 ab die Stelle des Direktors an der neuen
Landes Heil- und Pflegeanſtalt in Arn sdorf übertragen anſtelle
des Direktors Schulze wurde der Oberarzt an der Landesanſtalt zu
Colditz Dr. Hermann Brackmann unter Verleihung des Dienſt-
titels Medizinalrat zum Direktor der Landesanſtalt in Unter
göltzſch berufen. Der Vorſtand der Bibliothek an der techniſcher
Hochfchule zu Braunſchweig Friedrich Brunner begeht am
3. d. Mts, ſeinen 70, Geburtstag. Er ſtammt aus Helmſtedt.

4 Funkentelegraphie als Lehrfach. Der „Umſchau“ entnehmen
wir: Das Hamburger Technikum, dem die Ausbildung von
techniſchen Schiffsoſfizieren obliegt, hat ſeit Beginn dieſes Winter-
ſemeſters die Funkentelegraphie mit in ihren Unterrichteplan
aufgenommen und beabſichtigt für das Schiffsperſonal Sonntags
vorträge und praktiſche Uebungen abzuhalten. Eine vollſtändige
Uebungsſtation für 200 Kilometer iſt auf dem Gebäude des Technikums
errichtet. Ein ähnlicher Unterrichtskurſus iſt an den Navigations-
ſchulen in Hamburg und Bremen eingerichtet und für
Lübeck und Roſtock in Vorbereitung. Auch an dieſen Schulen
ſollen zum Uebungsaustauſch von Funkſprüchen moderne Funkenſtationen
errichtet werden.

Drei Jubiläen in einem Jahre. Eine der älteſten Druckereien
Deutſchlands, die Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch K Sohn
in Frankfurt a. O., begeht im Herbſt dieſes Jahres ihr
200 jähriges Beſtehen als Königliche Hofbuchdruckerei. Zufällig
feiern zwei ihrer größten Unternehmungen, die beiden in ihrem Ver-
lage erſcheinenden periodiſchen Druckſchriften, ebenfalls in dieſem Jahre
bedeutungsvolle Erinnerungstage: „Der praktiſche Ratgeber
im Obſt- und Gartenbau“ ſein 25jähriges, die
„Frankfurter Oder-Zeitung“ ihr 100jähriges Be-
ſtehen. Zu ihrem Jubiläumstage, dem 5. Januar, gibt die „Frank
furter Oderzeitung“ eine reichilluſtrierte Feſtnummer heraus, die in
einer Reihe von Artikeln die innerlich verknüpfte Entwicklung der
Zeitung und ihres Verbreitungsgebietes, der Stadt Frankfurt a. O.
und des Märkiſchen Landes widerſpiegelt. Aus kleinen Anfängen iſt
die „OderZeitung“ entſtanden Der Profeſſor an der Univerſität Frank
furt a. O. Dr. C. W. Spieker gründete ſie 1811 unter dem Titel
„Patriotiſches Wochenblatt zum Beſten der Armenkaſſe und des Waiſen
hauſes“, nicht größer als ein Schreibheft, als erſte Zeitung in Frank-
furts Mauern. Aber längſt iſt ſie über den Rahmen einer Lokalgröße
hinausgewachſen. Aus dem Wochenblatt, das ſeit 1815 im Hauſe
Trowitzſch Sohn erſchien, wurde unter der Fürſorge von fünf
Generationen zuerſt ein zweimal wöchentliches, dann an den Tagen
der Frankfurter Meſſe täglich erſcheinendes Blatt, ſchließlich aus dem
„Patriotiſchen Wochenblatt“ 1880 die dauernd täglich und ſeit einiger
Zeit ſogar zweimal täglich erſcheinende „Frankfurter OderZeitung“.

„Das literariſche Echo“. Dr. Joſef Ettlinger, der Heraus-
geber der von ihm begründeten und ſeit über zwölf Jahren mit
wachſendem Erfolge geleiteten Halbmonatsſchrift „Das literariſche
Echo“, wird, wie man uns mitteilt, im April aus ſeinem Berliner
Wirkungskreiſe ſcheiden, um an die „Frankfurter Zeitung“ als Chef
redakteur des Feuilletons zu gehen. Für die Herausgabe des
„Literariſchen Echos“ iſt an ſeiner Statt vom Verlage Egon Fleiſchel

Co. der bekannte Romanſchriftſteller und Kritiker Dr. Ernſt Heilborn
verpflichtet worden.

Braunſchweig, 3. Januar. Dem Vernehmen nach hat der
Generalintendant des Herzoglichen Hoftheaters Freiherr v. Wangen
heim dem Regenten die Bitte unterbreitet, demnächſt in den Ruhe-
ſtand treten zu dürfen.

Landwirtſchaftliches.
t. Wiederholungskurſus für Hufbeſchlagſchmiedemeiſter. Der

nächſte Wiederholungskurſus für Hufbeſchlagſchmiedemeiſter findet in
der Zeit vom 16. bis 28. Januar 1511 bei dem Wanderlehr-
ſchmied Herrn Hufbeſchlagſchmiedemeiſter Stoye in Halle a. S.,
Raſfinerieſtraße 43 unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer
ſtatt. Den Teilnehmern wird nach erfolgreich beſuchtem Kurſus eine
Beihilfe von 40 Mk. und das Eiſenbahnfahrgeld dritter Klaſſe gewährt.
Anmeldungen zur Teilnahme ſind umgehend an die Land-
wirtſchaftskammer zu richten. Die land wirtſchaftlichen Ver
eine und die Land wirte bittet die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen recht dringend, doch dahin wirken zu wollen, daß
die Beſchlagſchmiede ihres Jntereſſenkreiſes rechtzeitig Kenntnis von
dem Kurſus erhalten und Schmiede zu veranlaſſen, an dem ſehr nütz
lichen Unterricht ſich zu beteiligen.

Maul und Klauenſeuche. Nach einer Meldung aus Sonne
berg iſt in Meſchenbach, Rotheul, Lindenau und Mit
witz die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Maul
und Klauenſeuche iſt im Kgr. Sachſen am 1. Januar in
55 Gemeinden und 74 Gehöften amtlich feſtgeſtellt worden. Der Stand
am 15. Dezember 1910 war 68 Gemeinden und 116 Gehöfte; es ſt
alſo wieder ein erheblicher Rückgang der Seuche zu verzeichnen.

Einen halben Groſchen Fu
koſtet eine ſasse besfer fleischbrühe
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O Bouſſſonhüifels er C IIEBIG.
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Vertrauliche Auskünfte
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der Welt erteilen sehr gewissenhaft
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Körſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 3. Janua 1910,
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Bank-Aktien.
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Allgemeines.
Von der deutſchen Reichsbank. Wie verlautet, iſt die

Reichsbank zu Ende des Monats Dezember in enormem Umfange in

auf Wechſel iſt das

Anſpruch genommen worden. Infolge der umfänglichen Einreichungen
o und Lombard-Anlagekonten31. Dezember mit ca. 750 Millionen Mark in die S
kommen (gegen 610 Millionen Mark Ende

Jnſtitut am
teuerpflicht ge

Dezember 1909), was eine
Rekordziffer gegenüber allen bisherigen Ausweiſen darſtellt,
Bereits für dieſe Woche werden ſehr umſangreiche Rücflüſſe erwartet,
ſo daß
zeigen dürfte.

T. KaliſyndikatEinigkeit bei Fallersleben,
beigetreten iſt, hat eine
Morgen und fördert namentlich Kar
verteilte ſie eine Ausbeute
im Lauſe der
der ſtaatlichen
trägt

r 7200
jetzt 15,40 Taufendſſel,

gekommen, daß die Gewerkſchrſtdes Jahres 10910 en
Damit fallen alle
Unternehmen fort.
Preiſe bewilligt werden,

der Status des Jnſtituts bald wieder ein normaleres Ausſehen

Gewerkſchaft Einigkeit. Die Gewerkſchaſt
die, wie bereits berichtet, dem Kaliſyndikat

Gerechtſame von rund 9000 hannbdverſcheu
nallit und Hartſalz.

von 400 pro Kux, auf den
Zubuße gezahlt worden ſind.

erteilungeſtelle für Einigkeit ſeſtgeſetzte Quote be
Die Verſtändigung

Syndikat und der Gewerkſchaft Einigkeit iſt auf der

Betrag von

Syndikat nach

für

d

wiſchen
aſis zuſtande

für die Ueberkontingentlieſerungen
200 000

andern Ueberkontingentabgaben
Dem Südtruſt werden anderſeits die billigſten

die das den

r 1910
eſamt

von

dem

zahlt.
dieſes

des Reichskaligeſetzes gewähren darf. Das Abkommen unter
liegt noch der rein formalen Beſtätigung der Geſellſchafterverſammlung
des Syndikats und der Gewerken von Einigkeit. Außerhälb
des Syndikats ſiehen jetzt nur noch das der Schmidtmannſchen

nternational-Agricultural Corporation gehörende
rk Sollſtedt und die Kaliwerke Aſchersleben, auf

deren Verwaltung ſeit vorigem Jahre der Einfluß der Berliner
Diskonto Geſellſchaft maßgebend geworden iſt. Zwiſchen dem Syndikat
und der Aſchersleber Geſellſchaft hat übrigens inſofern eine gewiſſe
Annäherung ſtattgefunden, als leztere dem Syndikat den Ver
lauf ihrer Jnlandequote kommiſſionsweiſe übertragen hat. Mit ihren
Auslandslieſerungen iſt Aſchersleben bekanntlich an die amerikaniſchen
Truſts gebunden.

Die Kaligewerkſchaft Saale beabſichtigt, in der Gemarkung
Schlettau bei Halle eine Chlorkaliumſfabrik anzulegen.
Die Abwäſſer ſollen durch die Endlaugenwerke der Halleſchen Kaliwerke
in die Saale geleitet werden.

Die Ausſichten des Stahlwerksverbandes. Jm Hinblick
darauf, daß in dem neuen Vierteljahr die Frage der Erneuerung
des Stahlwerksverbandes das Jniereſſe der Oeffentlichkeit in Anſpruch
nehmen wird, hat ein Mitarbeiter der „L. N. N.“ mit einer Perſön
lichkeit aus der Verwaltung eines großen Walzwerkes über dieſe An
gelegenheit Rückſprache genommen. Das hervorſtechende Merkmal der
Aeußerungen von dieſer Seite ſei die beſtimmt ausgeſprochene Er
wartung, daß der Verband zunächſt nicht wieder erneuert
werden dürfte, ſondern daß eine Zeit des freien Wettbewerbs erſt
die nötige Klarheit ſchaffen werde. Jn der Hauptſache werde, ſo äußerte
ſich dieſer Gewährsmann, es ſich darum handeln, daß den neu ent
ſtehenden Stahlwerken nicht diejenige Beteiligung am Abſatz zugeſtanden
werden würden, welche ſie nach der Größe und Leiſtungsſähigkeit ihrer
Betriebe beanſpruchen würden. Die Banken hätten ein ſtarkes Intereſſe

an dem des Verbandes. Aber aller Vorausſicht nach
werde ihr Einfluß nicht ausreichen, die Erneuerung zu ſtande zu
bringen. Auch der Staat habe ein gewiſſes Intereſſe an der Stetigkeit
der Marktverhältniſſe. Unter dem Schutz des Verbandes ſeien zuvieleStahlwerke und Stahlwerksabteilungen ausgebaut, welche erſt ihre
Lebensfähigkeit und Daſeinsberechtigung nachzuweiſen hätten. Daß
aber nicht alle Werke dem freien Wettbewerb ſrandhalten könnten,
erſcheine ſchon heute ziemlich ſicher.

Zur Ernenerung der Jutekonvention. Nach langwierigen
Verhandlungen iſt jetzt bekanntlich der Verband der deutſchen Jute
induſtriellen auf fünf Jahre eineuert worden. Die Konvention erſuhr
inſofern eine Erweiterung, als ihr künftig nicht nur die
Spinnereien, ſondein auch diejenigen Fabriken angehören
werden, die ſelbſt nicht ſpinnen, ſondern nur weben. Mit dem ſeit
herigen bedeutendſten Auß nſeiter, der Firma Max Bahr in Lands
berg a. W., wurde eine Vereinbarung getroffen, die zwar keinen vollen
Anſchluß bedeutet, doch gegen das ſeitherige Verhältnis einen weſent
lichen Fortſchritt darſiellt. Das neue Jutekartell umfaßt etwa 95 bis
98 Prozent ſämtlicher deutſcher Webſtühle und Spindela. Gegenwärtig
iſt die Marktlage in d bekanntlich flau,

Varziner Papierfabrik bei Hammermühle Varzin. Die
Dividende wird auſ 12 (i. Vorj. 8) Prozent geſchätzt.

Schamburg Söhne, A.G. in Berlin. Die Verwaltung
beantragt für das abgelaufene Jahr bei reichlichen Abſchreibungen
wieder 7 Prozent Dividende.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die fälligen Zinſen der bei unſerer Stadthauptkaſſe hinter
legten Sparbücher werden vom 9. Januar 1911 ab vormittags
von 8 bis 1 Uhr in der Stadthauptkaſſe (Rathaus, Zimmer 7) den
Empfangsberechtigten ausgezahlt. Die Hinterlegungsbeſcheinigung
iſt als Ausweis vorzulegen.

Halle a. S., den 30. Dez. 1910. Der Magiſtrat.

den 9. Januar 1
Gaſthofe zu Dölau
Montag,
Wend'ſchen Gaſthofe zu Dölau hierdurch eingeladen.
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Einladung.
Der Vertreter der Arbeitnehmer in der Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes für die Amtsbezirke 600
Lettin und Nietleben einſchl. Dölauer Heide, Wahlperiode
1909/11, Kapfeldreher Gottlob Kaufmann jun. in Lettin, iſt aus der
Kaſſe ausgeſchieden und der Fabrikbeſitzer 0. Berndt daſelbſt hat
ſein Amt als Vertreter der Arbeitgeber in der Generalverſammlung
niedergelegt.

Behufs Vornahme der nach 8 49 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts
enannter Kaſſe vorgeſchriebenen Ergänzungswahl werden die im
ahre 1908 gewählten Wahlmänner obigen Bezirks auf Montag,

und die Arbeitgeber dieſes Bezirks auf
den 9. Januar 1911, nachmittags 4 Uhr im

Dölau, den 2. Januar 1911. Der Amtoösvorſteher.
G. Henze.

Von Sonnabend, den 7. d. Mts. empfehle ich meinen

e yvrima Abſtamm. zum Verkauf.
Hartwig Friedheim, Cisleben.

erſten diesjährigen groften Transport erſtklaff. ſchwerer
büttiener Spannpferde

in allen Farben. [221
Ferner ſtelle ich einen ſelten

direkt importierten
elgiſchen ſchwarzbraunen

jährigen ſchwerſten

Deckhengſtä a

e

M. B.
Halleſcheſtr. 10/12, gegenüb. d. Poſt. Ecke Perſonendahnh. Tel. Nr. 367.

r Von Mittwoch, den 4. d. Mts. ab ſteht wieder
ein Transport aus erſter Hand

prima bel, iſch. Pferde
bei mir zum Verkauf.

Kremmer, Merſeburg,

frei Futterboden des ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofes ſoll ver

ind verſchloſſen und mit ent
ſpre
nebſt Proben bis Sonnabend, den
7. Januar 1911, vorm. 11 Uhr
hier einzureichen.

Die

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 vis

Zentner Gerſtenuſchrot
Renommierte Rübenſamen-

züchterei ſucht Landwirte zum
Anbau von

Zuckerrübensamen.
Günſtige Bedingungen; event. lang
jährige Verträge. Für 1911 werden
event. Stecklinge geliefert. Angebote
unter Z. w. 436 an die Exped. d. Ztg.

Pferde zum Schlachten

eben werden. Angebote hierauf

chender Aufſchrift verſehen

Halle a. S., d. 1. Jan. 1911.
(Freiimfelderſtraße 42).

erwaltung des ſtädtiſch.
Schlacht und Viehhofes.

Rittergut
Pommerns, Bezirk Stettin, ver
käuflich.
an die

kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſevon 5000 Morgen
R. Thurm Halle a. S.,

nh.

in guter Gegen

Offerten unter Z. b. 438
tion d. Ztg.

911, nachmittags 3 Uhr im Wendt'ſchen J

olge Verſehung des Herrn Oberst von Eberhard1, J II. Etage Pocgtrtruse 21
81
iſt die hochherrſchaftl. ein
erichtete, ſehr Eränmi e

meiſt gr. Z., Salon, Vorſaal, Badeſt., 2 Speiſek., 2 Jnnenkl., 2 ſtein.
ebentr. und gr. Garten uſw., reichl. Zubeh.), zum 1. April 1911 anderweitig

ca. 1

zu vermieten, ev. früher zu beziehen. Beſichtig jederz. Näh. III. Et. links.

Herrschaftliche Wohnung
X Königstr. 19, II. Ftage, 8 beizbare Zimmer, Küehbe, Speise-

kammer, Bad, Innenklosett, Mädohoenz. in der Etage, Glasveravdsa,
2 Aufgünge, sofort od. später zu verm. Näh. Trothaerstr. 35.

Steuererklärungen F ramilien,ſowie Buchführunugen jeder Art

Knechte. Tagelöhner u. Schweizer-

übernimmt diskret u. n bei
mäßigem Honorar A. Sehkölziger,
Halle a. S., Grünſtraße 29 I.

Oelgemäi o Kem beſorgt lwerbsmäßigertKopien berühmter alter Meiſter Kenner e

und Originale, Verhältniſſe halber
billigſt zu r raufep Händler
verbeten. Harz 11 I I.

Perlangte Perſonen.

Eine 194
Sorgenlre e ehrenwerte

Cxistenz
mit 5—6000 Mk. jährl.
Einkommen bieten wir
einem fleiß., ſtrebſamen

NB. Sonntags ſind Familien beimir-

Ledige u. verh. Kneqhte,

Kuh u. Ochſenfütterer,
Tagelöhner u. Arbeiter

zlion zu ſofort u. 1. Aprilfamilien hen Stelle
Martha Brandt, e

n n neipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.
Led. Kuechte Woche werden

Familien per 1. April, wie
Schweizer, Hofmeiſter,

Knechte, Tagelöhner,
Aufſeher,

Herrn, gleich welchen Kutſcher, Gärtner, beſorgt 226
Berufes, der ſich nach n Pienan LewerbemäſigerSelbſtändigkeit ſehnt. Hermann Dlener, in
Branchekenntniſſe nicht
nötig. Erforderl. Bar
mittel 1000 Mk. n
chriſtl. Reflekt. erf. Nä
unter D. W. 6714 durch
Rudolf Mosse, Dresden.

Kl. Ulrichſtr. I W Tel. 2073.
Suche für meine Tochter vom

Lande, welche vor. Oſtern d. Schule
verließ, leichten Dienſt in beſſerem
Privath. in Plätten u. Handarbeiten
bewandert. Angeb an C. Hahn,
Leopoldſtraße 8 II. [171

Jg. Mädchen v. Lande, 19 J.
7 e zum 1. Febr. Stellung

enals Mädchen ſff(he Haus.
Selbige iſt im Kochen nicht un
erfahren. Off. unt. Z. h. 444
an die Exped. d Ztg. erbeten.

ietgeſuche.
Erfahr. Tiſchlermeiſter u. Glaſer

ſucht in einer aufblüh. Jnduſtrie-
ſtadt oder größ. Dorf kleinere
Wohnung mit Laden, Nieder
lage, kleinerer Werkſtatt zum
1. April 1911 zu mieten, ſpäter
käuflich zu übernehmen. Agenten

veetgr Tiſchl weiſe
ijähri K. Marx erWehr herſiet Mg Ja Chthen i. Anh. Zrangſtr d6, Höf.

d 128zechröder, Domäne Gräfen-tonna Herzogtum Gotha). y Ve rmie tungen.

C

Laurentiusſtr. 1, 1. Et., 5 hzb.
Zimmer u. r. Zubehör 1. 4. [174

Candwirtſchafterinnen,

J Zniſenſtr. 14 1 herrſch. 5 hzb.
jüngere u. ältere, für Umgegend
von Halle ſucht ſtets Marie

Z. m. Zub., Jnnenkl., Bad, Gas
beſ. ruh. Haus), z. l. 4. 11 od.Pantudhen, en

r. Steinſtr. 80. Kochmamſells, Da ichtig.Köchin., Stützen, Kindergärtnerin., t z verm r r Beſcheh

Mädchen für Küche und Haus, 2An der Univerſität 7 und
Spiegelſtraße 10

Jungfern, erſte u. zweite Stuben
mädch., Hausmädch. f. Rittergüter.

x ſind zwei mittlere Wohnungen
X zum 1. April d. J. an ruhigeSuche für ſofort oder 15. Febr.

ein durchaus zuverläſſiges, erfahr. O Familien zu vermieten. Zu er
X fragen Gr. Ulrichſtr. 43. [216älteres Kindermädchen

Herrſchaftlihe Wohnungoder Pflegerin zu zwei Kindern

II. Etage, Huttenſtr. 5n, direkt an
m Mrr u zwer

rei Monaten. Zeugnisabſchriften
der Merſeburgerſtr. (Halteſtelle der
Elekr.), beſteh. aus 4 geräumigen

u. Gehaltsanſprüche ſind zu richten

Zim., Küche, Speiſek. Mädchenk.,an Frau Helene Handt,
RittergutOberfarnſtedt b. Querfurt.

Badeeinrichtung, Dachſtube, Boden-
kammer, 2 Kellerräumen c., ſofortx Geſucht zum 1. April ein

ſ mit guten Zeugniſſen verſehenes der zum 1. April 1911 zu verm.
Näh. Huttenſtr. 5n im Bureau.Mädchen en

4 Parterre Räume

Suche zum 15. März oder
1. April zuverläſſigen, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnten, nicht unter
23 Jahre alten Verwalter auf
Gut von ca. 500 Mrg. Off. mit
Zeugnisabſchriften und kurzem
Lebenslauf an [105
Joachimi, Freigut Gorsleben,

Halle--Hettſtedter Bahn.
Schloſſer, Schmiede urd ter

werden ſofort eingeſtellt.
Gewerkſchaft Orlas b. Nebra.
Zu erfragen bei dem Monteur
munkelt im Mühlenbau-

Suche zum 1. April einen

Lehrling
bei

X ſowie ein kräftiges, ordentliches

x ex Zimmermädchen. mit Keller, eventuell m. Boden
Meldungen mit Buch Sonn Dkammer, als Bureau od. Laden

X abend, 7. Jan. von 4—6 Uhr. ſofort oder ſpäter zu vermieten
Cecilienſtraße Z.

Perſonen Angebote

Inſpektor wut Stellung.
25 jähriger, unverh., gebild. Land
wirtſohn, der über ſeine bisherige
Tätigkeit in der Provinz Sachſengute Zeugniſſe aufweiſt, ſucht zum

April 191 1 oder früher eine
mögl. ſelbſt. Stellung auf zwei
bis drei Jahre, da er ſpäter das
väterliche Gut übernimmt. Gefl.
Offerten werden erbeten an den

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Suche z. 1. 4. 11 Stellg. i. Prov.,
Sachſen als Adminifſtrator
oder ſelbſtändiger Jnſpektor, da
jetzige Stellg. An gef. War nur
in langj. Stellg in Prov. Sachſen
und im Oſten. Bin 40 J. verh.,
kl. Fam. Pa. Zeugn. u. Ref. zur

erfüg. Off. an Admin. Wägener,

200) Barfüßerſtraße 9.

Geldverſehr.
Suche zum 1. April 1911

60000 Mk.
zur erſten, abſolut ſicheren Stelle
auf Wohn und Geſchäftshaus in
beſter Lage von Halle. Gefl. Off.
u. 8. K. 5006 an Rudolf NMosse,
Halle. Vermittler verbeten-

Suche für mein ſchönes Land
gut im Werte von 160000 Mk. eine
erſte Hypothek von 70000 Mk.
Offerten erbitte unter Z. ſ. 442
an die Exped. d. Ztg. [183

x

X zur I. Hypothek von pünktk,
X Zinszahler auf maſſives Haus

grundſtück in Mitte der Stadt
per 1. April geſucht. Mietso es T[220 W Telehher bis 2 ertrag 2800 Mk. Off. u. B. N,

Choyten bei Budiſch, Weſtpr. 5009 an Rud. Mosse, Halle, erb.

1911
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